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Hindenburg bricht feine Rheinlandreiſe ab 


[Telearaphbiſche Meldun ah 
Koblenz, 23. Juli. Reichspräſident von Hindenburg hat im Anſchluß an die Trauerkundgebung für 
die Opfer der Schiffsbrückenkataſtrophe auf der Moſel die Fahrt durch das befreite Rheinland abgebrochen und 
iſt mit dem fahrplanmäßigen Mittagszuge nach Berlin zurückgekehrt. — Der Beſuch von Trier und Aachen ſo 


ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch # Müller, 


i Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch Müller, Sp. z ogr, odp., Katowice, 
| Sp. z ogr. odp., Konto 301989, 


vorausſichtlich im Herbſt nachgeholt werden. 


Einigung zwiſchen Graf Weſtarp und Trebiranus 


[Telearapbiſche Meldun a) 


Berlin, 23. Juli. Die Verhandlungen] werksdirektor Rademacher, Habermann, 
zwiſchen Graf Weſtarp und Treviranusſpon Lettow-Vorbeck und von Kamecke 
zwecks Bildung einer vereinigten konſerva - angehören. Dem Sechſer⸗Ausſchuß ift ein Bei- 
tiven Staats partei find zum Abſchluß [rat zur Seite geſtellt, der 14 Abgeordnete, u. a. 
gelangt: Die Volkskonſervativen und die Weftarp- Graf Weſtarp, Profeſſor Hoe bid, Dr von 
} gruppe haben fih zu einer neuen Partei ver- eee La bach Dr Le i 3 
einigt, die den Namen Konſervatibe nen 7 F TERTS WES 
| Volkspartei führt. An ber Spitze der Partei (Breslau! nufaßt. Die Beſprechungen mit dem 
ſteht ein Sechſer⸗Ausſchuß, dem die Abgeordneten Land bu nb über die Aufſtellung gemein- 
Trebiranns, Lindeiner- Wildau, Berg. 'Tamer Liften werden fortgeſetzt. 


In dem Gründungsaufruf der „Konſervativen Volkspartei“ heißt es: 


Die Deutſchnationale Volkspartei hat den wirkſamen Einſatz konſervativer 
Kräfte verhindert und droht, die Herrſchaft der Linken zu einer dauernden zu 
machen. Wir laſſen deutſche Volkskraft nicht verkümmern und damit die Voraus- 
ſetzung innerer und äußerer Befreiung. Im Bewußtſein der Gefährdung von 
Staat und Wirtſchaft find wir entſchloſſen, in ſtaatspolitiſcher Gemein- 
ſchaftsarbeit und Aufgabenteilung mit weſens verwandten 
Parteien und Gruppen in Stadt und Land zuſammenzuwirken. Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß fih Parteien nicht zu bekämpfen, ſondern zu ergänzen haben. Aus 
den lebendigen Quellen des Chriſtentums wollen wir die Erneuerung 
im friedlichen Wettſtreit der Bekenntniſſe beginnen. 

Soziale Klaſſenſonderung von oben und unten wollen wir überwin⸗ 
den. Selbſtverwaltung durch die Nächſtberufenen fol den Staat von täti⸗ 
ger Einmiſchung in Rechte und Pflichten des Staatsbürgers fernhalten. So 
wollen wir die Autorität des Staates und der Staatsdiener wieder her⸗ 
ſtellen. 

Unſer Staat ſoll wieder ein wehrhafter Staat werden. Hierzu müſſen 
in der Staatsführung konſervative Kräfte ſo zur Geltung kommen, daß der Staat 
fähig wird, im Kampfe um die deutſche Freiheit in der ganzen Welt den geſam⸗ 
melten Freiheitswillen einer geeinten Nation einzuſetzen. Deshalb rufen 
wir auf zur Gründung der Konſervativen Volkspartei. 


Echo des Scholz⸗Brieſes 


dns 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Juli. Das Schreiben des Partei- 
borjtandes der Deutſchen Volkspartei 


der bürgerlichen 
möglich machen. 


ſammenſchluſſes findet ſchärfſte Ablehnung 
in der „Voſſiſchen Zeitung“, die ſchreibt, daß die 
Deutſche Volkspartei damit der Reichsregierung 


den Wahlkampf führen, aber Liſtenverbin⸗ 
dungen eingehen, die ein reſtloſes Ausſchöpfen 
Stimmen im liberalen Lager 


„Konſervative Volkspartei“ Wo ſteht der Stahlhelm? 


Wahlkundgebung des Bundesvorſtandes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Juli. Der Bundesvorſtand des 
Stahlhelms hat heute zu den Reichstags⸗ 
wahlen wie folgt Stellung genommen: 

„Mehr und mehr zeigt ſich, daß im heutigen 
Deutſchland eine parlamentariſche Re⸗ 
gierung nicht mehr möglich ift Der 


Stahlhelm hält fih bereit, für den Zeitpunkt, inf 


dem die regierenden Männer gicht mehr durch 
die Parteizugehörigkeit beſtimmt, ſon⸗ 
dern lediglich A dem Grade ihres nationalen 
Wollens und ihres Könnens erkoren werden. 
Der Stahlhelm beteiligt ſich daher als Bund 


u icht an der kommenden Wahl, in welche trotz 


der Einigungsbemühungen des Stahlhelms die 
Parteien der Rechten in noch größerer Ber- 
riſſenheit eintreten als bisher. Der Bund 
erwartet von keiner der beſtehenden Parteien 
die Rettung des deutſchen Volkes. Er macht es 
aber trotzdem ſämtlichen Kameraden zur Pflicht, 
ihr Wahlrecht auszuüben, lediglich um 
auf alle Fälle ein weiteres Anwachſen der roten 
Flut zu verhindern. Die Stahlhelmkameraden 
wählen nur diejenigen Parteien, die Volks⸗ 
begehren und Volksentſcheid durch⸗ 
geführt haben, die entſchloſſen ſind, den Kampf 
gegen die marxiſtiſche Herrſchaft in Preußen mit 
allen Kräften fortzuſetzen und die durch ihr Ver⸗ 
balten zum Stahlhelm eine ſolche Unterſtützung 
möglich machen. Der politiſche Rampf- gegen 
das herrſchende Syſtem wird entſchloſſen 
weitergeführt. 

Der Bundesvorſtand hat beſchloſſen, den 
11. Reichsfrontſoldatentag am 4. und 
5. Oktober 1930 am Rhein, und zwar im Raums 
laß Koblenz bis Bingen, ſtattfinden zu 
aſſen. 


Zum Reichswahlleiter wurde der 
Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes, Geh. 
Regierungsrat Profeſſor Dr Wagemann, 
ernannt. $ 
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zuvorkommen und ſich die Führung in einer 
Kombination ſicherr wolle, die ihr den Wapi- 
kampf erleichtern, eine Mehrheitsbildung im 
neuen Reichstage aber unendlich erſchweren 
würde. Sehr begrüßt wird die volkspartei⸗ 
à liche Aktion dagegen von der „DAB.”, die in dem 
Schreiben den erſten Anſatz zu einem bürger⸗ 
lichen „Nichtangriffspakt“ erblickt. Auch die „Ger⸗ 
mania“ beſpricht das Schreiben in zuſtim⸗ 
mendem Sinne. Ueber den Erfolg des 
volksparteilichen Aufrufes äußern fih die Blät⸗ 
ter faſt übereinſtimmend dahin, daß die Neu⸗ 
gründung einer großen Sammelpartei der Mitte 
im gegenwärtigen Zeitpunkt außerhalb der poli- 
tiſchen Möglichkeiten ſtehe. Eine Fuſion der libe⸗ 
ralen Mittelparteien wird von demokrati⸗ 
ſcher Seite ziemlich deutlich abgelehnt; 
andererſeits liegen aber von dem Führer der 
Wirtſchaftspartei, Abgeordnetem Dre- 
witz. Aeußerungen vor, die einen engeren Zu⸗ 
zammenſchluß möglich erſcheinen laffen. Die Mitte 
wird alo wahrſcheinlich nicht gemeinſam 


. 


Ilalleniſche Erdbeben⸗ Katastrophe 
fordert 200 Todesopfer 


[Telearapbiſche Meldun a 


Rom, 23. Juli. Italien iſt heute nacht kurz nach 1 Uhr von einer Erd⸗ 
beben welle heimgeſucht worden, die die ſtärkſte feit Jahrzehnten beobachtete 
Erdbewegung in der Campagna ift. Zahlreiche Menſchenleben ſind dem 
Naturereignis zum Opfer gefallen. In Neapel wurden durch das wellenförmig 
auftretende Beben mehrere Häuſer zum Ein ſturz gebracht. Daneben haben 
beſonders ſchwer die Städte Potenza, Matera, Rionero, Melfi, Barile und Atella 
gelitten. Ueberall werden außer beträchtlichen Sach ſchä den auch Menſchen⸗ 
leben bedauert. Man zählt bisher im ganzen 263 Todes o pfer und 
über 1000 mehr oder minder Verletzte. Die italieniſche Regierung hat ſofort ein 
großes Hilfswerk für die heimgeſuchten Gegenden in die Wege geleitet. 

[Weitere Nachrichten ſiehe Seite 9) 


a 


Weitere Austritte aus der 
Deutſchnationalen Volkspartei 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. Juli. Der Adjutant des früheren 


Kronprinzen, General Graf von der Schu⸗ 

enburg, it aus der Deutſchnationglen 
Volkspartei ausgetreten. Ferner hat der 
bisherige Reichstagsabgeordnete Hampe, 


Rechtsanwalt und Syndikus des Hotelierverban 
des, ſeinen Austritt aus der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei erklärt. 


Wie von unterrichteter deutſchnationaler Seite 
mitgeteilt wird, will Geheimrat Hugenberg * 
trotz der Gegenkandidatur Treviranus in jeinem - 
weſtfäliſchen Wahlkreis wie bisher die Spitze der 
deutſchnationalen Liſte führen. 


25 Prozent Nichtwähler! 


Neue Wahlordnung tut not 

Die politiſche Linke gibt ſich die größte Mühe, 
durch vage Kombinationen und Kon- 
ſtrultionen die Beſtrebungen auf Zuſam⸗ 
menſchluß der verſchiedenen Rechts- 
gruppen außerhalb des Hugenberg⸗Hitler⸗ 
Lagers zu ſtören. Deshalb muß ſchon jetzt da- 
vor gewarnt werden, daß fih die Deffentlich- 
keit durch alle möglichen und unmöglichen Mel- 
dungen über „geſcheiterte Verhandlungen“ und 
angebliche Wahlparolen der Rechten 
einfangen und irreführen läßt. Beiſpielweiſe iſt 
es ein reines Preſſemanöver, der Partei 
Weſtarp zu unterſtellen, daß ſie mit einem 
grundſätzlichen Bekenntnis zur Monar- 
chie in den Wahlkampf gehen wird. Unſeres 
Wiſſens halten es die ſtaatspolitiſchen Konſerva⸗ 
tiven ſo, daß die Frage Republik oder 
Monarchie für ſie als Partei, die im Zuſam⸗ 
menwirken mit den anderen bürgerlichen Kräften 
an der Neugeſtaltung des deutſchen Staatsweſens 
verantwortlich teilzunehmen bereit iſt, nicht von 
Belang iſt, ſie es vielmehr jedem ihrer Anhänger 
überläßt, nach ſeinem Gewiſſen zu entſcheiden, 
welche Staatsform er für die beſte 
hält: „Der deutſche Staat der Gegenwart, an 
dem alle Volksteile mitarbeiten müſſen, nicht zu⸗ 
letzt der bodenſtändige, konſervative, der in bes 
ſonders enger Beziehung zu den Urkräften dieſes 
Volkes und Landes ſteht, iſt die Republik — der 
umfaſſende nationale Inhalt muß ihr 
aber erſt noch gegeben werden!“ 


„Der ſchlimmſte Feind der bürgerlichen Ein⸗ 
heitsfront ift der Nichtwähler: er trägt die 


Hauptſchuld, daß fih die Zuſammenfetzung des 
Reichstages in feiner Grundlinie faum. bere 
ändert. Da ſind immer die alten, bekannten 


Namen und Geſichter, die man nun ſchon ſeit 
zehn, ja zwanzig Jahren alle paar Jahre wieder- 
kehren ſieht, ſie werden, um einige Verluſte 
geſchwächt, auch diesmal wieder auf der Bilbe 
tläche erſcheinen und genau ) 

Faden weiterſpinnen, der ihnen jetzt 
zexriſſen wurde: Man wird wieder kuhhandeln, 
konferenzeln, ıntigieren und reden, wie man das 


denſelben 


ſichern. 


Stadt hat nach innen kein Geſicht. 


7 Die 
junge Stadt hat Ur Kraft gegen das Schickſal 


gewöhnt iſt und wie man das ſchön findet. So 
werfen die rechtsſtehenden „Düſſeldorfer 
Nachrichten“ die Frage auf, wie denn ein 
neuer Geiſt in den Reichstag einziehen könne; 
das Blatt meint mit Recht: 

Eine Aenderung iſt erſt dann zu erhoffen, 
wenn das die Parteien verſteinernde Liften- 
wahlſyſtem abgeſchafft iſt und wieder die alte 
Wahlordnung vor 1918 zurückkehrt, welche das 
Intereſſe des bürgerlichen Wählers weckt, weil 
ſie das unter dem Liſtenwahlſyſtem längſt ver⸗ 
loren gegangene Bewußtſein der ſtren⸗ 
gen Verantwortlichkeit gegenüber dem 
geſamten deutſchen Volk und insbeſondere der 
Wählerſchaft ihrer Wahlkreiſe wieder aufleben 
läßt und auf dieſe Weiſe den Parteien wieder 
neues Blut zuführt. Dieſe veränderte Wahlord- 
nung muß ergänzt werden durch uneinge⸗ 
ſchränkte Wahlpflicht, welche auch den 
letzten Wähler an die Urne bringt. Die Sozial⸗ 
demokraten, die Kommuniſten und im großen und 
ganzen auch die Zentrumspartei haben ihre Wäh- 
ler vollſtändig in der Hand. Dieſen Parteien 
wird von ihren Anhängern unbedingt Gefolg- 
ſchaft geleiſtet; die 25 und mehr Prozent Nicht⸗ 
wähler, die wir bei jeder Wahl feſtſtellen müſſen, 
gehören beſtimmt den Mittelparteien an, welche 
längſt nicht über jene Diſziplin in ihren Reihen 
verfügen wie die beiden marxiſtiſchen Parteien und 
das Zentrum. Ein Reichstag, unter einem © e- 
bot der Wahlpflicht gewählt, würde ganz 
andere Mehrheitsverhältniſſe ermöglichen und 
würde jene Geſundung des Parlamen: 
tarismus herbeiführen, nach der das ganze 
deutſche Volk lechzt. Alle Verſuche, zu einer 
vernünftigen Wahlreform auf parlamentariſchem 
Wege zu kommen, ſind bisher geſcheitert an 
der Mandatsangſt der Fraktionen 
und an dem Beharrungsvermögen der Partei- 
bürokratie. 


Burgirieden 
der bürgerlihen Parteien 


Ein wiederholt in der „Oſtdeutſche n, 
Morgenpoſt“ ausgeſprochener und im In⸗ 
tereſſe der Geſundung unſeres innerpolitiſchen 
Lebens befürworteter Gedanke, die Verſtän⸗ 
digung der bürgerlichen Parteien 
von Weſtarp bis Dietrich, findet jetzt in 
der gemäßigt rechtsſtehenden „Deutſchen 
Allgemeinen ri ng“ nachdrückliche 
Unterſtützung, es heißt dort: 

Für den Wah wäre eine 
werte Böfung eine generelle 
einigung aller i 
run 
eine 


empfehlens⸗ 
Wahlver⸗ 
egie- 


inter der 


h 
N Brünin Mit 
r icht⸗Angriffspakt, der die 


t bürgerlicher 


Kräfte, die ſeine ſtaat iſche N 
mancher Bedenlen unterſtützen, 4 EL in gegen- 
ieden 


urgfr der 


Die Parteien, ſoweit ſie für die Sanierung und 
für Hindenburg eintreten, brauchen ſich 
kleinlicher Unterſchiede wegen, die den Maſſen 
vollkommen gleichgültig ſind, nicht zu bekämpfen, 
ſondern müſſen in der Wahl zuſammen⸗ 
arbeiten, um das Werk der Regierung gir 


Koblenz trauert um ſeine Toten 


Bisher 52 Tote geborgen — Hindenburgs Beileid 


[Telegraphiſche Meldungen.) 
zunächſt fraglich, da es ſich nicht nur um Einwoh-] der Sie und das Land betroffen hat. Gott ſegne 


Koblenz, 23. Juli. Ein Augenzeuge der 
grauſigen Kataſtrophe ſchildert den Hergang 
des Unglücks wie folgt: 

„Ich hatte mich mit Bekannten über die Un⸗ 
glücksbrücke zum Neuendorfer Eck begeben, 
um von dort aus das Feuerwerk beſſer beobachten 
zu können. Die letzten Leuchtkugeln 
waren am nächtlichen Himmel verglüht, als viele 
Beobachter des Feuerwerks heimwärts über 
die ſchmale Brücke am Eingang des Sicherheits- 
hafens in Koblenz⸗Lützel drängten. Ich befand 
mich in einem Zuge freudig geſtimmter Menſchen 
auf der Brücke kurz vor dem Lützeler Ufer, als 
plötzlich mit lautem Krach und Getöfe die Brücke 
unter den dicht gedrängten Menſchen zuſammen⸗ 
brach und Männer, Frauen und Kinder mit ſich 
in die Tiefe riß. Ich ſelbſt ſtürzte mit im den 
an dieſer Stelle beſonders tiefen Floßhafen. Gel⸗ 
lende Hilferufe ſchallten über die dunkle 
Waſſerfläche. 


In der höchſten Not klammerten ſich ins 
Waſſer Gefallene aneinander. 


Da ich nahe am Ufer war und einen Halt hatte, 
gelang es mir, verſchiedenen in der Nähe befind- 
lichen Leuten beizuſtehen und ſie vor dem Tode 


zu retten. Indeſſen ſchlugen die unglücklichen 
auf⸗ und untertauchenden Menſchen in ihrer 
höchſten Angſt und Not wild um ſich. Die 


Dunkelheit und die Todesangſt behinderten natnr- 
gemäß die gegenſeitige Hilfeleiſtung, und eine 
wilde Panik hatte alle ergriffen.“ 
Feuerwehr, Schupo, Sanitätskolonnen, Reichs⸗ 
wehrſoldaten, die ſich aus Anlaß des Hindenburg⸗ 
tages auf Urlaub befanden, leiſteten ſo raſch als 
möglich Hilfe, konnten leider aber nicht viel aus⸗ 
richten. Die Dunkelheit machte das Rettungs- 
werk ungemein ſchwierig. Nur wenige Perſonen 
konnten noch lebend geborgen werden. Die 
Toten wieſen zum Teil ſchwere Verletzungen auf. 
Schreckliche Szenen ſpielten ſich angeſichts der 
Leichen ab. Die Identität der meiſten blieb 
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ner von Koblenz⸗-Lützel, ſondern auch um Fremde 
handelte, die aus der Umgegend herbeigeſtrömt 
waren. 


Als beſonders tragiſch iſt zu verzeichnen, 
daß von einem Penſionat von etwa 
30 jungen Mädchen, die von auswärts 
hierher gekommen waren, ſich zwölf 
Mädchen unter den Toten befinden. 


Unglücklicherweiſe ſchlugen alle Verſuche fehl, die 
Brücke zu heben, obwohl man alle Anſtren⸗ 
gungen unternommen hatte, weil man unter den 
Trümmern der Brücke noch mit Verletzten red 
nete. Es iſt bis zum Vormittag noch nicht ge⸗ 
lungen, die Brücke aus ihrer angenblicklichen 
Lage zu bewegen. Die Abſuchungsarbeiten bei 
der Hafeneinfahrt und im Hafen ſelbſt werden 
auch in den Vormittagsſtunden mit allen Kräften 
fortgeſetzt. Bis 12 Uhr mittags wurden 
52 Leichen geborgen. 

Bei den Rettungsarbeiten haben zwei Leute 
fih ganz beionderg ausgezeichnet, nämlich der 
Schupowachtmeiſter Klein aus Metternich, der 
in voller Uniform ins Waſſer ſprang und zehn 
Perſonen rettete, und der Oberpoftſchaffner Kirch, 
der ebenfalls ſein Leben immer wieder aufs Spiel 


Fein Taucherſchacht 
angefordert 


Die Rheinſtrom-⸗Bauverwaltung in Koblenz der Reichspräſt 


hat heute nachmittag einen Taucherſchacht 
an die Unfallſtelle beordert, um nach weiteren 
Vermißten ſuchen zu laſſen. Wie wir erfahren, 
iſt die Brücke nicht durchgebrochen, ſondern ſeit⸗ 
lich abgerutſcht und liegt etwa ſechs Meter 
unter Waſſer. 

Reichsverkehrsminiſter von Guérard hat 
einen Kommiſſar zur Unterſuchung entſandt. 


Hindenburg | 
ſpricht bei der Trauerkundgebung 


Im Stadtverordnetnſitzungsſaal fand 5 


per Ie ER TRERTI e BR He 


Saal war ſchwarz verhängt, die Fenſter⸗ 
borhänge zugezogen, und nur die umflorten 


[Leuchter verbreiteten ein ſchwaches, gedämpf⸗ 


tes Licht. Schwarz umflort war ein großes 
Kruzifix, das auf beiden Seiten von Kan ⸗ 
delabern umgeben war, im Saal aufgehängt. 
Als der Reichspräſident am Stadthaus vorfuhr, 
verharrte die Menge, die ihm geſtern zugejubelt 
atie, in ernſtem Schweigen. An der Trauer- 
aroge nahmen auch die in Koblenz anweſen⸗ 
den iniſter es Reichs und von Preußen und 
die übrigen Herren der Begleitung des Reihs- 
präſidenten teil. 

Zu Beginn der Trauerfeier berichtete Dber- 
bürgermeiſter Ruſſe über das entſetzliche 
Unglück, das etwa 60 Menſchenleben ge⸗ 
fordert hat. Mit tief errſter Miene nahm 


Reichspräſident 


von Hindenburt 


als Ehrenberger der Stadt Koblenz dann 


ſelbſt das Wort. 

„Tief bewegt ſtehe ich als ehemaliger 
Bürger von Koblenz und Ehrenbürger in Ihrer 
Mitte, um Ihnen mein innigſtes Mit ⸗ 
gefühl auszuſprechen über das große Un⸗ 
glück, das in ſo jäher Weiſe die geſtrige 
Feſtesfreude abgeſchloſſen hat. 
gedenke mit Wehmut der Verſtorbenen und war⸗ 
mer Teilnahme ihrer Hinterbliebenen. Wo es 
möglich iſt, werde ich in der Not helfen. Ich 
habe geſtern Freude mit Ihnen geteilt, heute 
empfinde ich mit Ihnen den tiefen Schmerz, 


Gin Todesopfer bei 


Ich 


die armen trauernden Hinterbliebenen in ihrem 
Leide und ſegne die teuren Entſchlafenen.“ 


Oberbürgermeiſter Dr Ruſſell dankte dem 
Reichspräſidenten für dieſe aus ganzem Herzen 
kommenden Worte. „Sie ſollen uns“, fügte er 
hinzu, „Troſt ſein. Dieſen Troſt werde ich den 
Hinterbliebenen übermitteln.“ Auf die Bitte des 
Oberbürgermeiſters erhob ji die Trauerver⸗ 
ſammlung zum Gedenken der Verſtorbenen und 
weihte ihnen ein ſtilles Gedenken. 

Als der Reichspräſident nach der Feier ſeinen 
Wagen beſtieg, verharrte die Menge wieder in 
e Schweigen. Dex Reichspräſi⸗ 
dent fuhr zum Bahnhof und verließ 
Koblenz mit ſeiner 1 mit dem fabr- 
planmäßigen Zug 12,24 Uhr, um nach Berlin 
zurückzukehren. 


Beileidstelegramme und 
Geldſpenden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Koblenz, 23. Juli, Unter dem Eindruck 
des furchtbaren Unglücks laufen von allen Seiten 
Beileidstelegramme in — ein. 
So haben ihre Anteilnahme gezeigt: Reichs- 
kanzler Dr Brüning, zugleich im Namen der 
Reichsregierung: der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr Braun, zugleich im Namen der preu⸗ 
ßiſchen Staatsregierung; der Reichsminiſter für 
die beſetzten Gebiete, Trevira nus, — 
Linderung der Not der Hinterbliebenen 5000 Mk. 
an die Stadtkaſſe hat überweiſen laſſen. Auch 

nt von Hindenburg hat 
eine Summe von 10000 Mark zur Verfügung 
| eſtellt. 10000 Mark hat weiterhin der Indu- 
ſtrielle Peter Klöckner als geborener Koblen- 
zer der Stadtkaſſe überwieſen. 


Anteilnahme in Aachen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Aachen, 23. Juli. Die Bevölkerung von Aachen 
iſt erſchüttert über die ſchwere Prüfung, 
die dem Rheinlande durch das Koblenzer Unglück 
auferlegt worden ift. Die Stadtverwaltung hat 
ſofort alle Feiern abgeſagt und die Slam 
en auf Halbmaſt geſetzt. Die Privathäuſer 
olgten dieſem Beiſpiel. Oberbürgermeiſter R o m- 
bach hat im Namen der Aachener Stadtverwal⸗- 
tung der Stadt Koblenz die Anteilnahme 
Aachens an dem Unglück ausgeſprochen. 


sun 200 den Burtebuder 
Müuſſenerfrankungen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Buxtehude, 23. Juli. Von den fünfzehn 
an ſchweren Vergiftungserſcheinungen 
erkrankten Perſonen ift der 80iährige Hamburger 
Teilnehmer an der Hochzeitsfeier geſtern mittag 
geſtorbe n. Die Zahl der Erkrankten hat fid 
um eine Perſon vermehrt, da auch das Dien ft- 
mädchen, das die Speiſen zubereitet hat, 
inzwiſchen ſchwer erkrankt iſt. Ueber die 
Art der Vergiftung läßt ſich auch heute noch 
nichts Beſtimmtes ſagen, da das Ergebnis 
der bakteriologiſchen Unterſuchung der 
Speiſereſte noch nicht vorliegt. Die zuſtändige 
Staatsanwaltſchaft hat die Leiche des 80 jährigen 
Hamburgers beſchlagnahmt und nach Stade 
itberführen lafen. j 


m 


ift der an u A neu, gang ein- 
i gang eigenartig — iſt es, man 
rg Un nicht von dem Worte Schickſal 
trennen fann, Wenn man jeden Tag in einer 
andern Stadt iſt, von der keine der andern auch 
nur in einem Zuge gleicht und ſieht ihn immer 
völlig verändert, nur Überall gleich eindringlich, 
ſtark — dann möchte man glauben, daß die 
tädte nicht ihn, ſondern er die Städte prägt in 
wunde Spiel . . . dann ift er mehr als 
Waſſer, das ſein Bett entlangläuft, dann iſt er 
großes, unentrinnbares Schickſal, dem man ſich 
beugen muß. 


Ludwigshafen 

Was ſind Wolken? Was iſt Rauch? Was 
iſt Waſſer, was Himmel? Hier iſt alles grau: 
die langen, geſtreckten Fabrikgebäude, die Leiber 
der Schiffe, die Häuſer, die Schornſteine, die 
ſcharf und ſenkrecht die Luft durchreißen. Die 
Sie iſt ſo 
ſchnell ohne Liebe, aus Notwendigkeit, kreuz und 
quer durcheinander gebaut: „Wir brauchen 
Häuſer zum Schlafen, wir haben keine 
Zeit zum Wohnen.“ Keine helle Farbe, kein heller 


Platz, tein Augenblick Sonntag, kein Augenblick R 


Glück! 

Keine Bibliothek, kein Muſeum, kein Theater, 
kein altes Kirchdach, ſchräg und verträumt, kein 
Platz mit Blumen und Kindern, nur Grau. Nur 
Alltag. Nur Arbeit. Häuſer. Fabriken. Shorn- 
ſteine. 

Vor 80 Jahren gab es hier nichts als die 
Trümmer einer alten Wai T und 
[petes ödes Gelände. 80 Jahre Arbeit, Alltag, 

auch hat dies gemacht: die jüngſte, deutſche 
Großſtadt. 


* 


Am Rhein liegen, heißt Schickſal haben. 


eitemmi: „Wir haben die großen chemiſchen 
abriter, was kann uns geſchehen?“ Sie mußte 
beugen. 


Hinter den ſo ſchickſallos ſcheinenden Häuſer⸗ 
ſaſſaden ſitzt die Not. Unter den rauchenden 
Schornſteinen ſitzt fie, in den Fabrikgebäuden. 


—— . 


Drei freie Städte. 


Die Hänfer mit den bunten Fahnen haben ein 
Bajassonefiäht. 20 v. H. ihrer Bewohner dürfen 
nicht arbeiten, 20 v. H. ſind abgeſchnitten von dem 
Lebensnerv dieſer Stadt, die Arbeit heißt. 

Alle Kulturgüter alter Städte, die die Not 
lindern helfen, fehlen faſt ganz: Krankenhäuſer, 
Waiſenhäuſer, Bürgerheime, Säuglingsheime. 
Selbſt Schulräume fehlen. Sport- und Spiel- 
plätze. 

Der Bahnhof liegt unſcheinbar und unzuläng⸗ 
lich mitten in der Stadt, die Züge verqualmen 
Straßen und Wohnungen, in denen eng gedrängt 
die Menſchen wohnen, mit Staub und Rauch. 


Dieſe junge Stadt iſt mitten in ihrer Entwick⸗ 
lung geſchlagen worden. Durch die Abtrennung 
von Elſaß-Lothringen verlor die Induſtrie das 
Hinterland und Abſatzgebiet. Die Rationaliſie⸗ 
rungen überall, die Verlegung der Hauptverwal⸗ 
tung der J. G. nach Frankfurt a. M., das alles 


heißt: Arbeitsloſigkeit. 
Um dieſen arbeitsloſen mein u helfen, 
müſſen nun alle Pläne zurückſtehen ie einzige 


heinbrücke ift längſt vom Verkehr iber- 
laſtet, der Wohnungsbau ruht faſt vollſtändig, 
Straßen und die fo notwendigen Heime können 
nicht gebaut werden. Die Entwicklung die⸗ 


ſer jungen, bis zur Beſetzung ſo hoffnungsvollen] d 


Stadt Steht Still. ie 6 Millionen Mark 
Wohlfahrtslaſten freſſen alles Leben langſam auf. 


Mainz 

Goldenes Mainz mit dem Dom und dem 
Schloß, dem ſchönen Gutenbergmuſeum, den 
ſchmalen Gäßchen und lieben Plätzen. ., der 

chickſalsſtrom che breit und ernſt und wir- 
digend an dieſen Ufern hin. 

Als ich das letzte Mal hierher kam, zur Kar ⸗ 
nevalszeit, ſtanden die Franzoſen, wohl drei⸗ 
ßig Mann, in der Bahnhofshalle, laut geſtikulie⸗ 
rend, ee ein jeder mit der D ligaten 
Reitpeitſche „ausgerüſtet“, und beläſtigten mit 
frechen Blicken die vorübergehenden Frauen. Da 
war die ſchönſte Karnevalsſtimmung vorbei. Das 


— 
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Narrenkoſtüm unbenutzt im Arm, ſaß ich im näch⸗ Die Gäſte beginnen zu tanzen. Amerikaner 
Ra Bug heimwärts und hatte alle trüben Ge-|finb dabei, pander, En länder, nur keine 
anken der Welt im Kopf. anzoſen, die hier Ne bend für Abend in 

Jetzt begrüßen mich die hellen, enen ihren roten Uniformabendröcken lagen, Ein Ames 


Fahren aus allen Fenſtern, und die Stra 
litzen. Vor der N f 
und G7 ich ſtehen bleibe, jagt er: „Na, jetz 
jin 
er ſie ganz allein hinausgetrieben hätte. 
Mainz, die frohe Stadt, ftoit far ec dem 
Eindruck der neuen Freiheit Es iſt für Fade 
Menſchen ſo ſchwer, lange traurig zu ſein. Jetzt 
tragen je fröhliche Geſichter, einen Monat lang, 
und wollen nichts von Sorgen wiſſen. Doch wenn 
man hinter die Fahnenfröhlichkeit ſieht: 
ihr 


Jetzt nach dem Abzug muß die Stadt 


Fundament ſuchen — und findet — einen ſchwa⸗ 


chen, wankenden Boden ovon ſoll eine frühere 
Garniſonſtadt leben? Die Induſtrie iſt nicht 
tark genug und ſelbſt e durch die Wirt- 

Argen durch die Beſetzung mit ihren wirt- 

tlichen Folgen: Brückenſperrung, zeitweiſe 

ſchnürung vom Heimatland. . „ es ift übera 
dasſelbe. 

Nur ſind die Arbeitsloſen hier noch hoff⸗ 
nungsloſer als anderswo, die 10 000 Mann Sol- 
daten der ehemaligen Garniſon gaben ihnen die 
AU Die Wohnungen der Beſatzung find 
leer, das Geld dafür, oft genug Lebensunterhalt, 
bleibt aus, und die Neuvermietung ſcheitert an 
der Verwahrloſung und notwendigen Nenovie⸗ 
rung der verlaſſenen Räume. Die Stadt ſucht 
ihre neue ren als Kon ‚en: und rem 

enſtadt: ein Rathaus zu) gebaut, die Rhein- 
brücke muß erweitert, der Feſtungsgürtel ſoll zur 
Grünanlage umgeſtaltet werden, eine Autoſtraße 
nach Frankfurt ſoll entſtehen, tauſend Wünſche, 
tauſend Pläne, tauſend Notwendigkeiten, um die⸗ 
ſes Ziel einer neuen Lebensmöglichkeit zu er- 
ele Doch nichts kann gesch be, wenn das 
Reich nicht hilft. 


Wiesbaden 


Ueber dem See im Kurpark ſpringen die 
Feuer hoch, zucken vielfarbig durch den Himmel 
und verlöſchen wie mit einem Seufzer. Auf der 
Terraſſe des Kun zem der die Gäſte zu Abend. 
Muſik ſpielt. Auf dem Waſſer des Teiches glei⸗ 
tet im Dunkeln ein weißer Schwan. Die Welt iſt 
ſchön. Die Welt iſt gut. 


en 
teht ein Schutzmann, 


ſe aber raus!“, und ſagt es ſo, als ob R 
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rikaner ſagt: „that's very good... Auch der 
Vielleicht iſt hier wirklich alles gut, denke ich. 
raußen ſtehen die eleganten Autos in langen 
eihen. Die Luft iſt ſo mild und ſo weich und 
voll Friede. 
Wiesbaden hat ſeine Gäſte, Wiesbaden iſt ein 
internationales Bad, das muß am ſchnellſten über 
die Jahre der Not 1 können. „ als 
ich eine Zeitung nehme, leje ich: „Wiesbaden be- 
kommt einen Zwangs haushalt?“ „Das 
Stadtparlament lehnt den Haushaltsplan end- 
gültig ab.“ 
Auch hier die Not? Wodurch? Die vielen 
reichen Rentner, die hier in den ſchönen Villen 
ihren Lebensabend verleben wollten, haben meiſt 


alles verloren und fallen jetzt der Wohlfahrt 
zur Laſt. Die Surudgeigäfte fonnten durch 
in denen die internationalen Bade- 


die Sabre ] 
gälte urch die Belebung fortblieben, nicht halten. 
nd. die kleinen Penſionen find durch das Fehlen 
des deutſchen Mittelſtandes, den die eigne Not, 
aber auch der Anblick der Beſatzung fernhielt, 
zum großen Teil verſchuldet. 
Die Gäſte ſind wieder da, zahlenmäßig ſind 
ſie da, aber ſie ſind en geworden, und fie 
bleiben meiſt nur kurze Zeit. 

Und doch wollen dieſe Gäſte verwöhnt werden: 
In all den Jahren mußten die in einem eleganten 
Bad dauernd notwendigen Erneuerungen untere 
bleiben, jetzt muß der Kochbrunnen um- 
gebaut, ein Hallenſchwimmbad muß errichtet 
werden. Ein modernes Bad braucht Sport- 
plätze. Der Lärm der Autos muß durch Stra⸗ 
endurchbrüche vom Kurpiertel ferngehalten wer⸗ 
en. Zulange, zuviel iſt zurückgeſtellt worden, 
nun kann fih die Stadt des Reichtums, der Ele- 
ganz nicht mehr ſelber helfen. 

* 


Drei Städte am Rhein, drei Städte mit den 
verſchiedenſten Lebensbedingungen und Wirt- 
chaftsformen tragen dasſelbe Schickſal, und mit 
ihnen alle die anderen Städte und Dörfer, die 
12 Jahre ahaelhnürt und gehemmt waren in ihrer 
Entfaltung Tragen doppeltes Schickſal durch 
die Not im ganzen Reiche. 


Irma Fiebig. 


—— 


Halbmaſt für Koblenz 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat das Preußiſche Staatsminiſterium an= 
geordnet, daß die ſämtlichen ſtaatlichen und 


kommunalen Dienſtgebände jowie die 
Gebäude der öffentlichen Schulen, die bereits 
am 23. Juli in Berlin halbmaſt flaggten, am 
Tage der Beiſetzung der Opfer des Brücken⸗ 
einſturzes in Koblenz in ganz Preußen Halb- 
maſt zu beflaggen ſind. 


In der preußiſchen Schule 


„Katolik Godzienny“ ne in ſeiner 
Ausgabe Nr. 168 vom 23. Juli eine Zuſchrift zur 
Prage der polniſchen Minderheit- 
Hulen in Deutſchland als Antwort auf 
den Artikel „Der Kampf um die deutſche Schule“ 
in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Nr. 197 vom 
18. Juli, in der nach den Urſachen gefragt 
wird, warum denn ſo wenig Kinder die polniſche 
Minderheitsſchule bei uns beſuchen. Antwort, 
weil die preußiſchen Behörden zwar theoretiſch 
den Eltern geſtatten, ihre Kinder in die polniſche 
Schule zu ſchicken, in der Praxis aber der polni⸗ 
ſche Unterricht, auch der private, unmöglich 
emacht iſt, da der Druck in den Aemtern, auf 
er Straße, bei der Arbeit jeden Polen⸗Vater 
daran hindert, ſein Kind in die polniſche Schule 
8 ſchicken, weil das gleichbedeutend wäre mit dem 
erluſt ſeiner Stellung! 

Wir kennen die Methode dieſer Antwort 
und beſchränken uns deshalb bei der Klarheit der 
Schul⸗Tatbeſtände hüben und drüben auf die 
Entgegnung, daß dem Verfaſſer der „Katolik“- 
Zuſchrift a eine Verwechſelung ber 
polniſchen Minderheitsſchulverhältniſſe bei uns 
mit denen jenſeits der Grenze unterlaufen iſt. 
Die zuſtändigen Stellen werden ſich aber gewiß 
für den „Vorwurf“ intereſſieren, daß ſich die 
polniſchen Minderheitskinder angeblich fürchten 
müſſen, den Beichtunterricht in polniſcher 
9 zu beſuchen. Der Zuſchriftler glaubt, 
einen Fall (I) namhaft machen zu können, wo ein 
Kind, welches zur Erſtkommunion während 
des polniſchen Gottesdienſtes gi 
einmal zur Erſtkommunion während des deutſchen 
Gottesdienſtes gehen mußte, weil die vorherige 
ungültig war (21). Wenn die verantwortlichen 
Polen-Führer in der Minderheitsſchulfrage der 
preußiſchen „Loyalität im Wort“ die anders⸗ 
geartete „Loyalität in der Tat“ glauben ironiſch 
gegenüberſtellen zu ſollen, ſo bleibt nur die free 
warum ſich die polniſchen Minderheitsſchulinter⸗ 
eſſenten fo tüchtig die Preußiſche Minder ⸗ 
heitsſchulperordnung bei der Errich⸗ 
tung ihrer Schulen zunutze machen — offenbar iſt 
ihnen dieſe wahrhaft großzügige und vom beut- 
chen Standpunkt durchaus nicht unge- 
ährliche „Loyalität in der Tat“ eine höͤchſt 
annehmbare, angenehme Hilfe! à 


Die Stenerfreiheit 
für Verfaſſungsfeiern 


Nach einer Verordnung vom 2. Juli 1929 
ind Veranſtaltungen, die am 11. Auguſt aus 
laß und zu Ehren des Verfaſſungs⸗ 


tages unternommen werden, von der Vergnü⸗ 
gungsſteuer befreit. Die Befreiung hängt 
alſo davon ab, daß es ſich um eine Veranſtaltung 
am Verfaſſungstage ſelbſt handelt, daß ſie durch 
veranlaßt iſt und ihm zu Ehren ſtattfindet. 
r wenn alle drei Vorausſetzungen zuſammen⸗ 
treffen, beſteht das Recht auf Steuerfreiheit. 
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Kunſt und Wiſſenſchaft 
Chineſiſche und japaniſche Malerei 


Von Dr Hans Penzel 


Heftige Parteizwiſtigkeiten, ſoziale Ungerech⸗ 
tigkeiten, Not und Elend hatten die einſt gewaltige 
Tlang-Dynaſtie ihrem Sturz entgegenge- 
führt. Ein halbes Jahrhundert lang rangen die 
neu erſtandenen chineſiſchen Teilländer mitein- 
ander um die Oberberrſchaft. Weite Landgebiete 
waren an die „Nordbarbaren“ verloren gegangen. 
Fünf Dynaſtien verbrauchte der chineſiſche Thron 
in der kurzen Zeitſpanne eines halben Jahr ⸗ 
hunderts, bis im Jahre 960 die Sung ⸗Dynaſtie 
ans Ruder gelangte, das Reich einte und durch 
Aufteilung des Großgrundbeſitzes dem Elend der 
Landbevölkerung wirkſam entgegentrat. Außen ⸗ 
politiſch vermochten allerdings die Sung den 
Verluſt weiterer Gebietsteile an die tatariſchen 
Eindringlinge nicht aufzuhalten. Die Nordhälfte 
des Reiches geriet gar bald unter die völlige Bot⸗ 
mäßigkeit der Liao und ſpäter der Jutſchen, die 
in China Kin genannt werden. 
dieſer Zeit des größten nationalen Un- 
glückes und der Schmach gelang es der ſittlich 
bochſtehenden Dynaſtie der Sung trotz und neben 
aller Schwäche nach außen die geiſtigen 
Kräfte Chinas zuſammenzufaſſen. Zu jener 
Zeit war es, als die Bewegung des Neo ⸗Kon⸗ 
uzianismus aufkam, die auf die arobe Hine- 
iſche Vergangenheit zurückgriff und kritiſch wie 
neuordnend an die überlieferten Werke der 
Klaſſik heranging. Dabei kam es zu einer Bu- 
rückdrängung bezw. Einordnung der bu dd hi⸗ 
ſtiſchen wie taoiſtiſchen Gedankenwelt, die 
in letzter Zeit China vollſtändig beherrſcht hatte. 
Man kann fagen, daß Tſchu-Hi damals die ge- 
ſamte klaſſiſche Literatur Chinas durch ſeine für 
die ſpäteren Jahrhunderte vorbildlichen Kommen- 
tare zu dem großen nationalen Sittenkodex er- 
hoben hat, der für die weitere geiſtige Entwid- 
lung Chinas von größter Bedeutung geblieben iſt. 
In der Kunſt rückt dieſe Zeit im Gegenſatz 
zur vorhergehenden T'ang⸗Periode laus der bis 
/ 


pino, nachher noch D 


ihre Tauben na 


laufaelaffen und erreichten am 


Beuthen, 23. Juli. 
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Milde Strafe für politische Rowdies 


Von Kommuniſten halbtot geſchlagen 


(Eigener Bericht) 


Vor dem erweiterten Schöffengericht in 
Beuthen hatten ſich der Arbeiter Hermann 
Dambok und der Grubenhäuer Max Kiera, 
beide aus Bobrek, wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung zu verantworten. In 
der Nacht vom 4. zum 5. Mai d. J. waren die 
Angeklagten, die ſich zur Kommuniſtiſchen 
Partei bekennen, mit zwei weiteren unbekannt 
gebliebenen Tätern über einen jungen Lehrhäuer, 
der einer rechts gerichteten Organiſa⸗ 
tion angehört und, fein Fahrrad führend, fried- 
lich die Bergwerkſtraße in Bobrek entlang ging, 
hergefallen und ihn in geradezu unmenſchlicher 
Weiſe gemißhandelt. Um Grund zu haben, wurde 
der Lehrhäuer 


von einem der Täter um eine Zigarette 
angeſprochen, 


und da er eine ſolche nicht im Beſitz hatte, ſo er⸗ 
hielt er ſofort einen Stoß vor die Bruſt, 
ein anderer der vier Männer verſetzte ihm mit 
einem harten Gegenſtand einen derartig wuch⸗ 
tigen Schlag auf den Kopf, daß er ſofort 
bewußtlos und blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Dann wurde 


Beuthen und Kreis 


* Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz. Vor der Prüfungskommiſſion für das 
Sanitätsweſen, beſtehend aus dem Provinzial- 
Inſpekteur, Oberregierungs- und Medizinalrat 
Dr. Janſen, Oppeln, Medizinalrat 1. 
Thierſe, Neiße, dem Bezirksinſpekteur, Ge- 
neraloberarzt Dr Hufſchmid, dem Vor- 
ſitzenden der Freiw. Sanitätskolonne Gleiwitz, 
r Haa [e Landesrat Pa duch, atibor, 
Kolonnenführer Janoſch, Beuthen, u. a. fand 
am Sonntag in Gleiwitz eine Prüfung für 
Gruppen- und Zugführer der Sanitätskolonne 
ſtatt. Von der hieſigen Sanitätskolonne beſtanden 
die Prüfung: Zum 1 7 1 itz ka 
Rochus, Sekatzek Engelbert und Symain- 
ki Louis; zum Gruppenführer: Hei- 
ig Georg, Janoſch Hubert, AMdamezit 
Joſeph, Kloſſek Johann, Pianka Georg 
© w ieri i, Karl. N 
» Brieftauben⸗Wettflug. Die Mitglieder des 
Brieftauben Sport⸗Klubs i 
Auf“ jandten gemeinſam mit der Beuthener 
Brieftauben Reife - Vereinigun 
Heiligenſtadt, 630 Kilo- 
meter, zum Wettflug um die goldene Verbands- 
Medaille. Die Tauben wurden früh um 4 Uhr 


n” 


\ j leihen Tage den 
eimatlichen Schlag. Die erſten Preisträger 
ind 1 Züchter: 1. und 2. Maſchinenwärter 
rno Stelzer, 2. Zollſekretär Paul Kanzy. 
Der nächſte Flug findet ab Aachen, 900 Kilo- 
meter, am 26. 7. ſtatt. 


Städtiſches Orcheſter. Heute, Donnerstag, 
findet im Promenadenreſtaurant ein Soliſten⸗ 
abend ſtatt, und zwar wird das Programm vom 
15. Juli wiederholt, das bei dem Konzert im 
Schützenhaus glänzend angeſprochen hat. A 

Freitag findet ein volkstümliches Qon- 


auf heute nur ſehr wenig Werke erhalten find) 
mehr das Perſönliche, das Gefühl, in den 
Vordergrund, ohne daß dabei etwa die bisher ge- 
pflegte Form Schaden genommen hätte. In der 
Malerei der Zeit tritt die Landſchaft in den 
Kreis des inneren Lebens herein. Die Plaſtik 
verliert an Bedeutung. In 5 Epoche höchſter 
Blüte der chineſiſchen Malerei führt uns die in 
Europa wohl feit Jahrzehnten einzigartige Aus- 
ſtellung „Chineſiſche und japaniſche 
Malerei“ tu-hua, im Muſeum für Völker ⸗ 
kunde in München. Mit den erhaben geital- 
teten und von prunkvollen Gewändern ſtrotzen⸗ 
den drei Bobhiſattvas, deren Entſtehen auf das 
10. Jahrhundert zurückgeht, führt ſie ſich ein. 


In der Folgezeit verzichteten die Maler 
Chinas mehr und mehr auf die Anwendung 
bunter Farben, an deren Stelle fie unter Vervoll⸗ 
kommnung ihrer Linientechnik die monochrome 
Malerei, ihre virtuos gehandhabte Schwarz⸗ 
Weiß⸗Technik treten ließen. Auffallend ift für 
das europäiſche Auge, daß in den chineſiſchen wie 
japaniſchen Bildkompoſitionen meiſt auch menſch⸗ 
liche Geſtalten zu finden find. Eine Tatſache, 
die ihre Erklärung in der fernöftlichen Auf- 
faſſung der Ganzheit der Natur (wozu 
auch der menſchliche Körper gehört) findet. Der 
Chineſe und der Japaner haben von jeher mehr als 
der Europäer den Zuſammenhang zwiſchen 
Natur und Menſch gefühlt und dieſe Idee künſt⸗ 
leriſch zur Geſtaltung gebracht. Aus dieſer Er- 
klärung eine Ueber bewertung des Men- 
ſchen ableiten zu wollen, müßte allerdings als 
verfehlt gelten, weil die Oſtaſiaten von altersher 
die Pflanze ſchöner und reiner fanden als den 
Menſchen. Bewunderungswürdig erſcheint die 
Sicherheit einer Technik, die mit äußerſter Spar- 
ſamkeit in der Pinſelführung eine für uns Guro- 
päer ungeahnte Vertiefung, eine geradezu ge⸗ 
heimnisvolle Wirkung herausholt. 

Mit dem Fall der Sung-Donaftie nahm in 
China eine große tauſendjährige Geſchichts⸗ und 
Kulturperiode ihr Ende. Für die Kunſt bedeutete 
das nicht etwa ein plötzliches Abſchneiden ihrer 
traditionellen Entwicklung; aber eine Veräußer⸗ 
lichung zeigte ſich, ein Hinzielen auf Detail⸗ und 
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auf den bewußtlos am Boden Liegenden 
mit den beſtiefelten Füßen herumgehackt. 


Nach dem ärztlichen Atteſt müſſen die Täter wie 
Beſtien über den jungen Mann hergefallen ſein, 
der infolge der damals eingetretenen Bewußt⸗ 
loſigkeit außerſtande iſt, die Täter näher zu be⸗ 
zeichnen. Vom Arzt wurde ihm eine Kehlkopf⸗ 
entzündung als Folge vom Würgen am 
Halſe, eine Nierenquetſchung und der 
Bruch von Rippen, verurſacht durch Hacken 
mit beſtiefelten Füßen und zahlreiche andere von 
Schlägen und Fußtritten herrührende Verletzun⸗ 
gen im Geſicht, am Hinterkopf, an Bruſt und 
Rücken beſcheinigt. Bis zu feiner Wiederherſtel⸗ 
lung hatte der Verletzte vier Wochen zubringen 
müſſen. Das Fahrrad, das der Verletzte mit 
fidh geführt hatte, ift von den Tätern vernich ⸗ 
tet worden. 

Kiera, der den ganzen Ueberfall inſzeniert 
hatte, wurde zu 3 Monaten Gefänanis verurteilt. 
Dambok kam mit 6 Wochen Gefängnis davon. 
Außerdem wurden beide wegen Sachbeſchädigung 
zu je 20 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
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zert im Schützenhaus ſtatt, am Sonnabend im 
Promenaden⸗Reſtaurant ein Walzer ⸗ und 
Operettenabend. 


Bobrek⸗Karf 


* Bund der Frontſoldaten. Die hieſige Orts- 
ruppe hielt im Hüttenkaſino Bobrek den fälligen 
Monate appell ab. Der Ortsgruppenführer 
Muſchiol begrüßte die zahlrei 
Kameraden und gedachte der toten Bergknappen 
von Neurode. Gewerkſchaftsſekretär Gabriel 
vom Reichsbund deutſcher Arbeiter hielt hierauf 
einen Vortrag über die augenblickliche e 
liche Lage. Auf allgemeinen Wunſch wurde be- 
ſchloſſen, eine Fahne anzuſchaffen. Mit einem 
Lied wurde der Appell geſchloſſen. 


Wieſchowa 


Vom Kriegerverein. 
der Kriegerverein 
Früh wurde ein i 
abgehalten, Nachmittags gab es einen 
Umzug durch das Dorf bis zum Feſt⸗ 
arten von Golombek, den ein Vorbeimarſch be- 
ſchloß u dem Feſte waren zwei Vertreter des 
Kreiskriegerverbandes Beuthen, 
ferner die Kriegervereine Miechowitz, Pil⸗ 
en und Landwehrverein Ros 

ittnitz oe Nach der Begrüßung der 
Gäſte bura en 1. Vorſitzenden, Lehrer Bodi ⸗ 
win, wobei er des verſtorbenen Ehrenmitglie⸗ 
des Bergwerksdirektors Thomas gedachte, 
wurde von einem Mädchen ein Feſtgedicht vor⸗ 
getragen. Die Feſtrede hielt der 2. Vorſitzende 
des Kreiskriegerverbandes, Sanitätsrat Dr. 
Weichert. Er hob beſonders die Ram erab- 
ſchaftstreue der Oberſchleſier þer- 
vor, die K1 im Weltkriege jo glänzend bewährt 
hat. Zum Schluß brachte er ein Loch auf das 


Am Sonntag feierte 
kin Sommerfeſt. 
eſtgottesdien ft 


Einzeleffekte, mit anderen Worten: der ſeeliſch 
große Zug in ihr ging verloren. — An den 
Namen des dann folgenden Herrſcherhauſes der 
Mongolen, der Püan, knüpft fidh für die Chi- 
neſen der Gedanke an die weitgreifendſte Völker⸗ 
bewegung, die je in der Weltgeſchichte ſtattgefun⸗ 
den hat. Die Mongolen vermochten in Ching im 
Gegenſatz zu den meiſten anderen von ihren 
wilden Horden eroberten Gebieten im Reich der 
Mitte die feſtgefügte chineſiſche Kultur nicht an- 
zugreifen oder gar zu vernichten; im Gegenteil, 
die fremden Eroberer verloren erſtaunlich raſch 
ihre althergebrachten Sitten und Sprachidiome, 
um ſich bald der chineſiſchen Kultur völlig zu ver⸗ 
ſchreiben. 

Die zu jener Zeit vorherrſchende Nachblüte 
der chineſiſchen Malerei hat die Kunſt des benach⸗ 
barten japaniſchen Inſelreiches zur Zeit des gro- 
ßen Kunſtmäzen — Aſhikaga Hoe 
mitſu (1358—1408) erneut ſtark zu beeinfluſſen 
vermocht. Zur Orientierung ſei erwähnt, daß be⸗ 
reits Anfang des 5. Jahrhunderts die erſten 
Bücher nach Japan kamen. Allerdings auf brei 
terer Grundlage wurde die chineſiſche Kultur erſt 
mit der Uebernahme des Buddhismus, Anfang 
des 6. Jahrhunderts nach Japan übernommen. 
Aber trotz der nachhaltigen Beeinfluſſung durch 
die altehrwürdige Kunſt Chinas konnte ſich die 
japaniſche Schule der Malerei bis beute ent⸗ 
wicklungsfähig erhalten. Die Vollkommenheit der 
Schöpfung wie der Technik. die das Vorbild der 
chineſiſchen Sung⸗Malerei in Japan ausübte, 
dehnte fih auf deren Schwarz-Weiß ⸗ 
Technik aus. Als die bedeutendſten Maler der 
Zeit find Seßhu (1420—1506) und Seſſon (1485 
bis 1565) bekannt Erſterer iſt in der Ausſtellung 
mit einem, letzterer mit vier Werken vertreten. 


Die Ming-Dpnaftie (1368—1644) brachte dem 
chineſiſchen Volke wohl die Befreiung vom mon⸗ 
goliſchen Joch, aber von dauernden Erfolgen war 
ihre Außenpolitik nicht erfüllt. Die alte Sung- 
Malerei lebte mit der Wiederkehr der inneritaat- 
lichen Ordnung wieder auf, doch mehr der Form 
nach für im allgemeinen oberflächlichere Arbeiten. 
Die frühklaſſiſche leichte Tönung führte fih wie- 
der ein. Ebenſo wurde die monochrome Schwarz⸗ 


erſchienenen P 
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Stimmberechtigte 
in Oberſchleſien 


Die Zahl der Stimmberechtigten in Dber- 
ſchleſien, die ſich 1928 bei den Reichstagswahlen 
auf 816 942 belief und bei dem Volksentſcheid 
im Dezember 1929 859 603 betrug, wird ſich auf 
rund 875 000 belaufen. Bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl traten in OS. insgeſamt 20 Parteien 
auf den Plan, von denen aber Mandate nur 
auf Zentrum (4), Deutſchnationale (1), Sozial- 
demokraten (1) und Kommuniſten (1) entfielen. 
BERRO T E AE a ERTEILT ITERR 


Vaterland und den Reichspräſidenten aus. An- 
ſchließend überreichte er den Kameraden Mu- 
ſchol und Lichter das Ehrenkreuz 2. Klaſſe 
ſowie dem 1. Vorſitzenden, Lehrer Bodi win das 
Ehrenkreuz 1. Klaſſe. Die Kameraden Rup⸗ 
pik, Czichy, Gabryſch und Wypler 
wurden durch das Jubiläumsabzeichen für 25jäh⸗ 
rige treue Mitgliedſchaft geehrt. Den Kameras 
den Datko, pa obann, Ullmann 
und Bogawſki wurden Ehrenurkunden für 
treue Dienſte im Kriegerverein Wieſchowa aus- 
Ben Bei Konzert, Preisſchießen, Ver- 
oſung und Tanz unterhielten fih die Gäſte aus- 
gezeichnet. Vergnügungsmeiſter Kamerad Lich⸗ 
ter ührte mit der Jugendgruppe einen 
Schwenkreigen auf, der großen Beifall fand. 


Gleiwitz 


* Auf der verkehrten Straßenſeite. An der 
Ecke der Zabrzer Straße und Kronprinzen⸗ 
ſtraße wurde ein Mann von dem Motorradfahrer 
Stanislaus B. aus Gleiwitz angefahren, 
der auf der linken Straßenſeite fuhr. Der Mann 
wurde leicht verletzt und konnte ſeinen W 
allein fortſetzen. Der Motorradfahrer ſtürzte u 
zog ſich dabei Hautabſchür fungen im 
Geſicht zu. 

* Radfahrer⸗Zuſammenſtoß. An der Ecke 
Menzel- und Uhlandſtraße wurde der Radfahrer 
aul Sch. aus Gleiwitz von einem unbekannten 
Radfahrer angefahren und leicht verletzt. 
Er lonnte ſeinen Weg allein fortſetzen. Das 
Fahrrad wurde leicht beſchädigt. 

„Vom Motorrad angefahren. Am Dienstag 
wurde der Radfahrer Wilhelm Z. aus Gleiwitz 
auf der Wilhelmſtraße in Höhe des Hausgrund⸗ 
ſtücks 61 von einem Motorrad angefahren 
und zu Boden geriſſen. Z. blieb unver⸗ 
letzt, ſein Fahrrad wurde leicht beſchädigt. Der 
Sachſchaden beträgt etwa 10 Mark. 

* Ausflug des SB. Oberhütten. Die Sport⸗ 
vereinigung Oberhütten veranſtaltet 


. 
am Sonntag! 
Allwöchentlich eine Haar- 
wäsche mit Schwarzkopf- 
Schaumpon erhältIhrHaar 


gesund, macht es reizvoll, 
seidenweich und duftig. 


(Päckchen 20 Pfg., „Extra“ mit Haarglanz 30 Pfg.) 


Weiß⸗Technik in allerdings mehr ver- 
feinerter als innerlich großer F. a — 
weiter gepflegt. Auch die Ming⸗Dynaſtie verfiel 
der Verweichlichung. Sie vermochte die Welle der 
immer wieder gegen die chineſiſche Nordgrenze 
anſtürmenden wilden Mandſchuſtämme (Nach⸗ 
kommen der oben erwähnten Yutichen) nicht 
mehr aufzuhalten und mußte ihnen ſchließlich den 
Thron überlaſſen. Dieſe neue Dynaſtie (Ta Ting 
genannt) brachte dem chineſiſchen Reich den 
größten Gebietsumfang, den es je ge⸗ 
habt hat. Die Malerei folgte der Tradition der 
Ming⸗Zeit. Die Tönung der Bilder blieb weiter 
in Uebung. Mit Vorliebe wandte man ſich auch 
Blumen- und Tierbildern. Darſtellungen zier⸗ 
licher Mädchen⸗ und Frauengeſtalten zu. Die 
ihon ins Spieleriſch⸗Ueberverfeinerte gehende 
Malart der ſpäteren nachklaſſiſchen Periode, der 
wirklich große ſchöpferiſche Ideen nicht mehr 
eigen ſind, hatte zur ſelben Zeit auch in Japan 
Eingang gefunden. 

Wenn ſich die Ausſtellungsleitung auf die 
Werke aus dem 2 bis 17. Jahrhundert be- 
ſchränkt, fo bringt fie Belege aus einem Zeitab⸗ 
ſchnitt, der unbeſtreitbar als die Glanzzeit der 
fernöſtlichen Malerei zu gelten hat. 


Mancher der Beſchauer dieſer Kunſt wird der 
„Technik“ der perſpektiven Darſtellung 
Intereſſe abgewonnen haben, einer oſtaſiatiſchen 
Eigenart, die durch die Einnahme eines etwas 
erhöhten Standortes des Malenden erreicht wird. 
Feſſelndes Leben ſpricht aus den meiſten Kunſt⸗ 
werken, weil oft nur ein Stück, ein Ausſchnitt 
aus der Natur herausgeſchnitten wird, den ſich 
der Beſchauer nach allen Seiten hin ergänzen ſoll. 
Himmel und Erde berühren ſich, ja, ſcheinen in 
einander überzugehen, um das Unendliche der 
weiten Natur anzudeuten. Die Landſchaften ſtehen 
gleichſam geiſterhaft hinter einem Schleier; der 
hervorgehobene Gegenſtand allein wird ans Licht 
gerückt, während ſeine Umgebung im Dunkel ver⸗ 
ſchwindet. 

Wer der Eigenart fernöſtlicher Kunſt näher- 
kommen will, muß die Werke jener Epoche der 
Klaſſik und Nachklaſſik ſchauen; reſtlos verſtehen 
wird er ſie allerdings nur dann, wenn er der 
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Ratiborer Schöffengericht 


Rentenbetrüger treiben ihr Unweſen 


Arme, alte Leute um den letzten Pfennig betrogen 
[Eigener Bericht) 


Ratibor, 23. Juli. ſauger“ den armen Leuten den letzten 
Mit einem „ Betrugsprozeß hatte Groſchen ab. 
ſich am Dienstag das Erweiterte Schöf ⸗ x 
Fengericht zu beſchöftigen. Den Vorfik führte Mit e Geldern verlebten 
Landgerichtsrat Dr Styra, beiſitzender Richter beide Angeklagten aute Tage. 
war Gerichts-⸗Aſſeſſor von Ropo witi, die An-] In dem mitangeklagten „Gewerbeſchreiber“ Joie? 
klagebehörde vertritt Staatsanwaltſchaftsrat von[ Nowak fanden die Betrüger einen Helfer. 
Kawen. Zu der Verhandlung find 8 Zeugen] Nowak mußte die Schriftſtücke anfertigen. Das 
geladen, alles alte arme gebrechliche Leute aus Geſchäft war rentabel, es gab außer dem Erſatz 
dem Kreiſe Coſel. Auf der Anklagebank ſitzen der barer Auslagen noch einen „annehmbaren“ 
Reiſende Hermann Depta aus Deſchowitz, deſ⸗[Nebenverdienſt. Zu Dreien wurden die 
fen Bruder der Reiſende Franz Depta aus gutgläubigen Leute aufgeſucht. Die Deptas ſtell⸗ 
Brzezina und der Gewerbeſchreiber Joſef ten Nowak als „Direktor“ und „Inſpektor“ vor, 
Nowak aus Freidorf, Kreis Groß Strehlitz. der dafür ſorgen wird, daß die Geſuche auch ber 
Die Angeklagten find fämtlich mehrfach vor⸗ rückſichtigt werden. Die Leute ſchenkten den 
beſtraft. Die Gebrüder Depta befinden fih | Schwindlern Glauben. Was an Geld oder anderen 
gegenwärtig in Strafhaft wegen ähnlicher ſtraf⸗] Sachen verlangt wurde, gaben fie gutwillig her, 
barer Handlungen. Die Vernehmung der Bebri- aber auf eine Rente oder Erhöhung derſelben 
der Depta geſtaltet ſich ſehr ſchwierig, da dieſe warten ſie heute noch. 
: Alle Zeugen ſchildern, in welch ſchnöder Weiſe 
. n ide fie betrogen worden fint. Die Angeklagten 
; Gebrüder Depta geben unumwunden zu, nach- 
beſitzen. Auch die Vernehmung der betrogenen 


dem ſie 

alten Leute ift nicht einfach und nur mit Hilfe . 
des Dol metſchers möglich. von den Zeugen ſchwer belaſtet 

Die Angeklagten Gebrüder Depta, die früher] worden waren, aus „Not“ die Betrügereien ver⸗ 
für eine Verſicherungs⸗Geſellſchaft „gearbeitet“ übt zu haben. Der Angeklagte Nowak will aus 
hatten, verabredeten unter einander, auf leichtere „Gefälligkeit“ für die Leute die Renten-Anſprüche 
Weiſe zu Gelde zu kommen. In den Monaten geſtellt und dafür nur feine Speſen und 
Dezember 1928 bis Februar 1929 begannen beide | Schreibgebühren beanſprucht haben. 
ihr unſauberes Handwerk im Kreiſe Coſel. Der Vertreter der Anklagebehörde geißelte 
Dort ſuchten fie alte Rentenempfänger oder folde | in feinen Ausführungen das gemein e ver- 
Leute auf, die Anſpruch auf Rente zu haben werfliche Treiben der Angeklagten den 
glaubten. In Warmentbal trafen fie Leute, | betrogenen alten Leuten gegenüber. Deshalb 
denen fie fih als Helfer in der Not anboten. Sie müſſe auch das Strafmaß beſonders boch ause 
verſprachen den gutgläubigen Leuten, ihnen fallen. Er beantragte gegen die Gebrüder Depta 
ſchnellſtens eine Altersrente zu verſchaffen, bei je 1 Jahr 6 Monate gegen Nowak 8 Monate Ge- 
anderen Leuten waren die beiden Nothelfer | fängnis. Nach längerer Beratung verurteilte das 
bereit, eine Erhöhung der Rente herbeizuführen. Gericht Hermann Depta 9 Monaten, Franz 
Ohne Vorſchuß war aber nichts zu machen. Depta zu 1 Jahr und wak zu 6 Monaten 
So nahmen dieſe beiden gewiſſenloſen „Blut- Gefängnis. 


Ausklang des Fommerlagers 
der Kuffhäuferiugend in Lamsdorf | 


Wenn Verbände bei Ausſchaltung parteipoliti⸗ 
ſcher Tendenz nur im Sinne der vaterländi⸗ 
ſchen Idee arbeiten, ſo iſt dieſe Arbeit um ſo 
höher zu werten, da ſie nur bewußt den Gedanken 
des wahren Deutſchtums verficht. Zu dieſen Ver- 
bänden gehört auch der Kyffbäuſerver⸗ 
band und der mit ihm verbundene Landes⸗ 
ſchützenverband Oberſchleſiens. Es 
iſt daher verſtändlich und in Dankbarkeit anzuer⸗ 
fennen, wenn der Kyffhäuſerverband gerade ſeine 
ihm angeſchloſſenen Jugendgruppen in echt deut- 
ſchem Geiſt ſchult durch verſchiedenartigſte Aus- 
bildung. So war auch das Sommerlager im 
Landesſchützenbeim zu Lamsdorf dazu 
angetan, die teilnehmende Jugend, 30 Führer und 
250 Jugendliche, in dieſem Sinne zu fördern. 
Körper und Geiſt ſollen in ſteter Wechſelwirkung 
miteinander ſtehen. Das klar erkennend, hatte 
man auch den Arbeitsplan dementſprechend aufge⸗ 
baut. Körperſchule und Sport wurden gepflegt 
unter Zugrundelegung der Einfachheit. 
Geiſtige Förderung der Jugendlichen 
wurde erſtrebt durch zeitgemäße Vorträge. Kreis- 
jugendpfleger Reltor Wagner, Friedland, 


ſprach über Heimatkunde und Geſchichte des Krei⸗ 
ſes Falkenberg, betonte vor allem die Notwendig⸗ 
keit der Kenntnis unſerer Heimat. Hartel von 


Beerſchlechterung 
am Gleiwitzer Arbeitsmarkt 


In der erſten Julihälfte hat ſich die Lage auf 
dem Gleiwitzer Arbeitsmarlt ungünſtiger 
geſtaltet. Die Zahl der Erwerbsloſen iſt 
trotz regſter Vermittelungstätigkeit geſtiegen und 
erreichte die Zahl 6306, ſodaß dem Arbeitsamt 
245 Arbeitsgeſuche mehr als im Juni vorlagen. 
Zur Verſchlechterung trug wohl dazu bei, daß der 
Bedarf an landwirtſchaftlichen Kräften trotz der 
voll aufgenommenen Erntearbeiten weiter gering 
blieb. Sehr ungünſtig liegen auch die Arbeits- 
verhältniſſe in der Forſtwirtſchaft; von einigen 
Oberförſtereien werden Entlaſſungen größerer 
Art gemeldet. Im Bergbau ift die Lage unver- 
ändert; der Zugang an entlaſſenen Perſonen hält 
weiter an. Immer bedrohlicher wird die Lage 
im Hüttenweſen. Die Gruppen Bergbau, Hüt⸗ 
ten, Induſtrie der Steine und Metallverarbei⸗ 
tung haben 2531 Arbeitſuchende. Bei einem Werk 
ſind in der Berichtszeit 137 Arbeitern und 
38 Angeſtellten Kündigungen ausgeſprochen wor- 
den. Zufriedenſtellend iſt der Beſchäftigungs⸗ 
grad bei den Sägewerken. Entlaſſungen ſind hier 
in der nächſten Zeit nicht zu erwarten. Am 
Baumarkt ſteht eine Belebung bevor. Iſt doch 
in Gleiwitz mit der Errichtung von 140 Woh- 
nungen begonnen worden. Vorläufig ſtehen noch 
407 Stellungſuchende dem Baugewerbe zur Ver- 
fügung. Durch die Inangriffnahme von einigen 
Notſtandsarbeiten konnte eine Anzahl 
männlicher Perſonen untergebracht werden. Die 
Gruppe Lohnarbeit wechſelnder Art hat aber 
noch 1058 Arbeitſuchende und die der häuslichen 
Dienſte weiſt 125 Kräfte auf Das Bild auf dem 
kaufmänniſchen Arbeitsmarkt hat ſich ungünſtiger 
geitaltet; gegenüber der letzten Berichtszeit hat 
die Zahl ſich um 40 vermehrt. Die Geſamtzahl 
betrug 1235, und zwar in der Gruppe der kauf⸗ 
männiſchen und Bürvangeftellten 779; rechnet 
man die Zahl der Techniker (ohne Zahntechniker) 
mit 112 und die des Verkehrsgewerbes mit 344 
hinzu, ſo erhöhte ſich die Zahl von 1191 auf 1235 
Arbeitsloſen. 


am Sonntag T a rung Vereinsausflug 
nach Ellguth v. Gröling bei Laband. 
Treffpunkt für Fußgänger 9 thr am Wilhelms 
aus a reg Sio e, 915 Uhr Abmarſch mit 
a fit, Für zügler Bahnfahrt 10,38 Uhr 
a nach Laband, weitere . 11,15 und 
. 13,24 Uhr. Der Ausflug ift mit Beluſtigungen, 

ſchlegeln ür Herren und 


der Spielſchar des Heimgartens in Neiße⸗Neu⸗ 
land behandelte das Laienſpiel und gab eine Ein- 
führung in die Praxis desſelben. Bezirksjugend⸗ 

eger Rektor Grund, Oppeln, ſprach über 
oberſchleſiſche Grenzlandfragen, gab den auswär⸗ 
tigen Teilnehmern eine Ueberſicht über die 


—— ——— d 


tung der Lichtbildvorträge. Stadtiugendpfleger 
Lehrer Beck, Neiße, war die Behandlung der 
Heimabende und deren Ausgeſtaltung übertragen. 
Alle anderen Vorträge betonten die Notwendig 
keit des Wehrgedankens im unſerer Beit, 
ſowie die Kenntnis der Heimatkunde und des Grenz 
landdeutſchtums. 

Um nach außen bin von der Arbeit Kunde zu 
geben, fand am 13. Juli 1930 ein Sport feſt 
ſtatt, das als Gäſte bei fih fah: Oberſt Sch werk, 
Breslau, 1. Vorſitzender des ſchleſiſchen Provin: 
zialkriegerverbandes; Oberſtleutnant von Kra⸗ 
nolb als Provinzialleiter der ſchleſiſchen Kyff 
häuſerjugend; Rittmeiſter Barthele als Ge 
ſchäftsführer des Preußiſchen Landeskriegerver · 
bandes; Major von Rotkirch als Geſchäfts⸗ 
führer des Landesſchützenverbandes OS.: Landrat 
Wackerzapp, Falkenberg. Zahlreiche Krieger 
vereine, ſelbſt von Breslau, waren erſchienen. 
Frau Oberleutnant Fiſcher, Lamsdorf, wurde 
in Anerkennung der Verdienſte bei Ausgeſtaltung 
des Sommerlagers eine Ehrenurkunde des Pren- 
biſchen Landeskriegerverbandes überreicht. Es iſt 
hie te ſchleſiſche Frau, die dieſe Aus zeich ic 

ung erhielt. A 


AE 


trede, Deutſchlandliet, Geſangsſtück, |nachitehenden Mitgliedern zuianmen: 1. Bor- 
here. Bei 1 Wetter findet die ſitzender Grubenſteiger U, Kol lobe, 2. Bor- 
Feier im Stadttheater ſtatt. — Die Feſtrede hält ſißender J. Schnapk 8. S riftführer £ 


i i „Kaſſierer W. 
tmöleneat Dr roche rt W. Gofiſch lo . Beier B. Gotoll, 


wa 

„ Taubendiebſtahl. Nach Aufbrechen des ; t mw E í. 
Taubenfólages Buchen in der Rad „aus ber Kaſſenprüfer ilezek u 15 e 

rnowitzer La e ein Paar weiße Zjähriges Beſt ückblicken. 8 beffen An⸗ 
ſändiſche Pfauentauben geſtohlen Bor An- jariges: Beſteden daruber a Te 

nde kauf wird gewarnt. n Mitteilungen 

sämtlichen rden, e Vereinen, In- erbittet die Sriminalpoliaei nach Zimmer 62 
nungen uw. gefaßten Beſchluß in dieſem Jabre g 9 = x 2 Peisten e 

Von den Kriegervereinen. Der Kriegen] „Ein Handwerlerveteran geſtorben. Schub. 
verein Sam een nnb Ümaegend b machermeiſter Anton Leppich iſt in Gleiwitz er 


t am Sonntag, dem 10. Auguſt, ſein Fah⸗ ; 
715 weihfeſt. Vormittags findet Öptteäbienft im Alter von 89 Jahren verſtorben. Der Ver- binden burg 


7 Tombola und Tanz 
verbunden. Der Ausflug findet bei jeder Witte⸗ 


Feiern wird Abſtand genommen. Die Feier auf 

folgendermaßen abwickeln: 
Muſilſtück der Schutzpolizeikapelle, Geſangsvor⸗ 
T. —— — —ê0 


Das größte Hochſpannungs⸗Laboratorium der Welt. 
Da eine Spannungs Steigerung in den großen Fern- 
leitungen auf 380 000 oder fogar 500 000 Volt zu er- 
warten iſt, wurde jetzt ein ee e 


ſtatt. Nachmittags treten die Vereine und Gäſte ftorbene war älteſtes Mitglied der hieſigen ; 
vom Rudolfſtift zum Feſtakt an, anſchlie ßend Schuhmacherinnung. Er gehörze ihr ſeit dem] „ Altersverſorgung für Hebammen. Der Magi- 
erfolgt ein Feſtumzug und Vorbeimarſch am Jahre 1865 an. Uebe: 0 Lehrlinge verdanken] ſtrat hat beſchloſſen, für die von der Stadt aner- 
Kriegerdenkmal. Gartenkonzert, e dem Heimgegangenen hre Ausbildung. kannten Hebammen eine Altersverſorgung eingi- 
VCC 
Smolnitz feiert fein Fohnenweihfeſt am Männervereim hielt im Hotel Meyer feine Mo-| Verſammlungen der Deutſchnationalen 
Sonntag, dem 17. Auguſt natsverſammlung ab. Vizepräſes Pio Volkspartei. Am letzten Sonntag fand eine Mo: 
aun a j tregti eröffnete und leitete dieſelbe. Anweſend natsberſammlung der Gruppe Zaborze bei 
* Schachklub Gleiwitz⸗-Sosnitzg. Am vergan- waren 25 Mitglieder. Es wurden Vorträge aus] Kurka und eine Mitgliederverſammlung der neue 
Ri enen Sonntag wurde im Kulawikſchen Gaſthaus dem „Sendboten des hl. Herzens Jeju” und dem ründeten Gruppe Siedlung Süd : 
Ei: von Conan Doyle und viele intereffante Bilder. Heft 30 | die fätlige Generalverſ eg. abae- | „Armen Seelenfreund“ gehalten. Die Berjamm- Krieſche ftatt. Hier ſprach über die Gegenwarts⸗ 
182 bekommen Sie überall für 50 Pfg. halten. Der neu gewählte Vorſtand fegt ih aus lung beschloß, dem kranken und notleidenden Mit- lage der Kreisvorſitzende, Verwaltungsrechts rat 
1 ——— ' . . —.—— Ba eee ber Bereindtafte ‚eine Daniel Einmütig wurde das Trens 
19 i ifti ie i i i it] Un, i una zu zahlen. Pfarrer Boganiuhipetenntnis zu Hugenber g. dem Parteis 
IE Chineſen und Japaner 2 Leben, die ihnen eg eee Delegationen mit bielt einen . — Sker die Sächttenfiebel uechpenben, kun aan 2 apr sra 
ib Herriet als Remöhien-Diäher. Der herz en Nene N Monatsverſammiung der Gruppe Nord der 
und Leben, weil fie ihr Kunftwert als ein ſiſche Unterrichtsminiſter Herriot, der ih) 7 Sauitätskelenne. Die Freiwillige Sa- an bei Miarka war überfüllt. Zee: 
Stück der Natur empfinden, nicht als ſchon früher durch Ki Beethbonen-Kor-Initätstolonne vom Roten 1 Det eine Pe e inow eröffnete die Sitzung, 
„Schörping“ wie der Europäer. Für den Men- ſchungen einen Namen gemacht bat, wird im Uebung in Bitſchin ab. Es galt fo Auf- > die Erſchienenen und Freies un . 
er Fernen Oftens nibt es nichts wirklich nächten Frübiahr auch als Romöbdien- gobe u Serre ee ei Erin 15 . 1 wies $ auf di Tab: 
Iſoliertes. dichter an einer riſer Bühne debütieren. hauſe, drei erlebte ſind au - hi zog A 
Mar-Filkte- Ehrung. Unſer oberſchleſi⸗ Hader Titel und Me hütet man noch ſtrenges Stockwerk zu bergen! Auf das Ala i mſignal . ee Außführnngen, fianben inter Ne 
iher Heimatkomponiſt, Domlupellmeiſter am St. Geheimnis, doch verlautet ſopiel, daß die Komödie fammelten fih die Sanitäter und deſſertundn die fall fande m de Shri ührer des reisvorſtan · 
Bobannes- Bom reslau, Königl. 5 nichts von Politik, auch nichts von Völkerver⸗ Garten des Gaſthauſes Stypa. Schnell wurde die . 


errichtet, in dem eine chſelſtrom⸗Spannung von 
2000 000 Volt gegen Erde für Forſchungs. und Prü- 
fungszwede verwertet werden foll. Es ſteht in der 
„Woche“, wie dieſes Laboratorium eingerichtet iſt und 
was es leiſtet. Ferner: Bayreuth 1930. Joyce Arm- 
ſtrong und das Grauen über den Wolken, eine Novelle 


T 

9 5 l A N i ; i des, Dr Pohl, legte die Gründe der Scheidung 
Ike, kü Oftober ſöhnung, ſondern ein Thema aus der franzöſiſchen Arbeitsaufgabe verteilt und ebenſo ſchnell gingen | des, ) - 

i be e fa bieten Sabe 76 Siebie Futturgef dichte bramen. F TTT 
alt geworden ſein. Als Komponiſt katholiſcher N a aii die Drahtjeilbahn angebracht würde, erbiel | die Tommenben Roblen fei Ramy? ner Derio 

Kirchenchorwerke genießt er Welker h mbc, es. Welches iit die ältefte Univerftät ber Welt? |tet bie portien 7900 en nb Een ee er Be AE o 
gleichen pat er fió durch ſeine präch gen Man. Auf dieſe Frage fo ſchreibgg Les Annales“, geſtelt Dr feiſdahn i 3 Freie transportiert die böſen Folgen des Doungplans. Per Bor- 
nerchöre in die Herzen aller deutſchen Sänger hin- werden viele Franzoſen ohne Zögern antworten: und ach der Verba Doſtelle gebracht. Der lei⸗ ſitzende wies darauf auf den Parteivolks⸗ 
eingefungen. Das Andenken dieſes großen Soh. die Sorbonne in Paris. Die Italiener wit- zende Arzt und 1. Vorſizende ber Sanftätskelonne, 4 g bin, der am 17. Auguft in Borſigwerk ftatt- 
nes unſerer oberſchleſiſchen Heimai zu ehren, wird den aber mit Recht einwenden; keineswegs, es Dr. ullman n, beobachtete die Vorgänge tei ber | finden wird. Die nächſte monatliche en 


uguſt an- 
bundesfeſt, das am 30. und 31. Auguſt in] Paris, noch Bologna, ſondern die älteſte Univer- i Pe r t 
; ) i H aris, Aogna, i „ſprach feine Zufriedenheit über die geleiſtete geſetzt. 
n 2 86 tejane Feet er Sie pirhe in tepien Driltel res 10. Johr. Fee und die angelegten Derbände aus. | . deute tagt ber Borberatungsansidub. dende 
t wei Jahrhunderte vor Eine grobe 1 verfolge mit gro tritt im Hinblick auf die demnächſt stattfindende 


ahnen verliehen wird. Ferner Joll an feiner Ge. hunderts errichtet, d. A { 
. dem Schulbauſe in Steubendorff der von Bol Br und 500 Sabre vor der Pariſer. der Spannung die intereſſante Uebung. Stadtparlamentsſizung der Vorbereitungs- 
Kr. bſchütz, eine Gedenktafel angebracht] Dieſe ehrwürdige Aſhar⸗Univerſität zählt gegen- aus ſchuß zuſammen. Die kommende Stadtver⸗ 
werden. ade 10 200 a ae ee Dre To ſt ordnetenſitzung ſoll endlich die Löſung der Frage 
Anslanbsberufung eines bentichen Gelehrten. denen 9000 regelmäbig an orerſchaft Heilen die , „ Generelverſammlung der Fleiſcherinnung. der immer noch leerſtehenden Oberbürger⸗ 
Der planmäßige außerordentliche Profeſſor der ni Die 2 57 Heer er erg = Die Freie Fleiſcherinnung Toft hielt eine anbete meiſtervilla bringen. Auch ſoll der Frage 
nordiſchen Philologie an der Univerfität Leip- ar ſchied Teilen der iflamiſchen Welt ordentliche Generaſverſammlung ab, bei der Bür- der Kinderbeimruine nähergetreten werden. 
zig, Dr phil, de Boo r, bat den Ruf auf den Ben — vedenen Türkei er n 18. SD tio ermeifter F be als Behörbenper treter —l- . 
ordentlichen Lehrſtuhl der deutſchen Sprache und et aus der Türkei, aus Tunis, Marokko, die Beſchlußfähigkeit der Verſammlung feititellte.| „Menfhenbehandlung* von Paul Wall f 0, Rou- 
Literatur an die Univerſität Bern als Nach Mabaniſtan, Perfien, aus dem Hedſchas, dem Es wurde beichloffen die Gemeinde Tworog in | un (150 Kichtünlen der Kunſt ſich zu den Mitmenſchen 
folger des Profeſſors Singer angenommen Sudan zuſammengeſtrömt ſind. den Bezirk der Innung einzuſchlie en und richti einzuſtellen), Verlag für irtſchaft und 
2 Elektrifizierte e Ein engliſcher die Sabung dahingehend zu ändern. r als Bertehr, Stuttgart, Pfizerſtraße 20, und Wien I, 
Calmette eröffnet den Mikrobiologen-Kongreß. rg namens Borlaſe Matthews, deſſen Vertreter zum 50. De n Fleiſcherverbands⸗ Sidel 7. 298 Seiten auf holzfrelem Fer in Gang- 
Im Pariſer Paſteur-Inſtitut wurde geura ut für die vielfeitige Verwendung von Elet» jtag in Berlin entſandte Obermeiſter Matulla einenband. Preis 9,50 Mark. — Menſcheurichtig 
der internationale Kongreß für Mikrobiologieſtrizität berühmt ift, hat nunmehr auch ange- | eritattete Bericht über diefe Tagung. Die Flei ⸗ di behandeln, ift eine heikle Kun ſt. Man lernt 
eröffnet. Gelehrte von 29 Nationen nahmen daran fangen, fid An die Elektrifizierung der Xm- ſchermeiſter ſprechen fih dann gegen die nicht ges IN Doten ben leben Nate Tat 22 
teil. Das Ziel des Kongreſſes ift die Shaffung erei zu verlegen. Er hat Bienenſtöcke einge» | werbsmäßigen oo lachtungen aus. zu — P P ea Shen ga M m 2 5 858 Ker bet 
einer internationalen men ſtlichen Bibliothek, richtet, in denen durch eleftrifche Beleuchtung die Obermeiſter Matulla brachte einen wichtigen An- eine eigenartige Gabe, Fragen aus dem tög 
Standardiſierung der Methoden und Vereinheit⸗ Königin veranlaßt wird, fih früher als ſonſt dem | trag ein, wodurch dem achwuchs des Flei⸗ lichen Leden, die man fonft nur gefgahlemägtg 
E Saben fa er or ner nass g f A wi men. | {der eiverbeB bie, Möglichleit zu ‚einer, 1 Ar Hr sinmat {m Sulemmenbung 
i n engere Verbindung Der Erfolg war der, ie Schwärme ſo zeitig] Ausbildun eben iſt. wurde en, [grün zu durchleuchten erun. 
zwiſchen den verſchiedenen Gelehrten herbei aus den Stücken kamen, daß ſie noch die Kühe jeden Lehrling vor der An nobtze in so allen fel anzuregen, die allen Beteiligten mehr geiftige und 
führt werden. In tretung des erkrankten Di. Obſtblüte zur Honigernte benuben konnten.] kingsrolle theoretiich zu prüfen, dann ſoll im 2. enge ne ir it se 4 ee ee 
rektors des Paſteur⸗Inftituts, Profeſſors Ron x.] Mr. Matthews hofft, auf dieſe Weiſe eine oder 3. Lehrjahre eine theoretil e und Nd — LEER auch die dom 24220 8 
ip? ar . Kat ale C TA I N. t N $ 8 von 17 engl. Pfund pro Biene zu er- F en Kuer auf ibre Geſellen⸗ pielen 1 rteile über die erſten 3 Auflagen be- 
l Begrün i K ; i . es. 


für das Erſte oberſchleſiſche Sänger ⸗ſiſt s, nod a. In Wahrheit ift es aber weder Hebung und prüfte die angelegten Verbände. Er] kunft der Gruppe Nord iſt für den 8. 
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Ihr Inſtinkt hatte alſo doch recht behalten. 
Aber was für eine Erlöſung, das jetzt beſtätigt zu 
ſehen! Und noch etwas ließ ſie erleichtert auf⸗ 
atmen: das Telegramm kam von London, von 
Kenſington. Sie wunderte fih zwar, was Peter 
dort zu tun haben mochte, aber ſchließlich war das 
ja jetzt alles gleich, jetzt, da ſie wußte, daß er wirk⸗ 
lich in London war. Ohne Verzögerung würde ſie 
ihm nun die Papiere bringen. Denn das war's 
doch offenbar, was er haben wollte. Er hatte nicht 
gewagt, das noch deutlicher auszuſprechen, um nicht 
alles aufs Spiel zu ſetzen, falls das Telegramm 
Creaſon in die Hände fallen würde 

In ihre Ueberlegungen ſchnitt ein Geräuſch 
hinein. Sich raſch umwendend, gewahrte ſie Crea⸗ 
fon, der hinter ihr ſtand. 

Wieviel mochte er geleſen haben? 3 

„Hoffentlich keine schlechten Nachrichten?“ 
fragte er. å 

„Das nicht“, antwortete fie, „nur unangenehme. 
Wir hofften, unſer Haus zu vermieten, und nun 
telegraphiert mir ein Freund von uns, ein Herr 
Nibs, daß er den Mieter, wie wir vermuteten, 
doch nicht recht kennt, und wir ſollten ihm nicht 
zuviel Vertrauen ſchenken. Er rät uns, uns an 
einen anderen Agenten, einen gewiſſen Porters, 
zu wenden. Eine dumme Geſchichte.“ 

Sie krumpelte das Telegramm zuſammen und 
warf es ins Feuer. 

Ob Creaſon an ihre Fabeleien glaubte? 

„Ein merkwürdiger Name: Nibs“, war alles, 
was er jagte. „Um aber wieder auf unfer Ge- 
ſpräch zurückzukommen: als wir unterbrochen wur⸗ 
den, wollte ich eben die Hoffnung ausſprechen, die 
Papiere zu finden, ohne Sie weiter zu beläſtigen. 
Das ift nun nicht aut möglich, da das Safe in die⸗ 
ſem Zimmer iſt. Darum erzählte ich Ihnen, wie 
ich zu den Schlüſſeln gekommen bin, und wäre 
Ihnen jetzt ſehr dankbar, wenn Sie mir helfen 
würden.“ : 

Was mochte da wieder dahinter ſtecken? Er 
batte doch das Safe ſchon in der letzten Nacht 
durchſucht. Warum wollte er das in ihrer Gegen⸗ 
wart nun nochmals tun? Aber ſein Zweck wurde 
ihr bald klar. 

Sie ſahen die Papiere durch, ein wenig ober⸗ 
flächlich, wie Eva vorkam, und natürlich waren 
die, um die es fid handelte, nicht darunter. Crea- 
— fragte, ob ſie noch irgendwo anders nachſchauen 
önnten. 
ig Geheimſach vorhanden?“ warf er bin. 

fo das war's! Er hoffte, fie wüßte nichts 
von der Wichtigkeit der Papiere und daß er der 
letzte war, der ſie haben durfte, und da er ſie nicht 
gefunden hatte, dachte er durch Liſt aus ihr heraus⸗ 
zubringen, wo fie ſonſt verborgen fein könnten. 

Eva ſtellte ſich, als dächte ſie angeſtrengt nach. 
Dann ſchien ſie ſich zu erinnern und zeigte ihm 
das Geheimfach, wie es fajt in jedem alten Sekre⸗ 
tar angebracht ift. Der Inhalt war nicht gerade 
überwältigend: ein Fetzen Stempelpapier, ein 
paar zerbrochene Reißfedern, ein Stückchen Sie⸗ 
gellack und ein abgebranntes Streichholz. 

„Hier ſind die Papiere anſcheinend nicht“, ſagte 
fte und betrachtete ernſthaft die 88 
Schätze. Creaſon warf ihr einen ärger ichen Blick 
zu, aber ihr Geſicht verriet nichts als ſachliche Hin⸗ 
gegebenheit. Von oben bis unten durchſuchten ſie 
den Sekretär. Eva war innerlich vergnügt wie 
ein Kind, das im Begriff iſt, einen luſtigen 
Streich auszuführen. Dabei bemühte ſie ſich, 


eine unſchuldsvolle Miene zur Schau zu tragen, | Vaji 


aber irgend etwas in ihrer Haltung erweckte doch 
Creaſons Argwohn. ` 

„Glauben Sie mir“, gnädige Frau, ſagte er, 
und ſeine Stimme nahm einen drohenden Klang 
m, „daß es von außerordentlichſter Wichtigkeit 
für Ihren Gatten iſt, daß die Papiere gefunden 
werden und in ſeine Hände gelangen.“ 

„Ich weiß, ich weiß“, rief Eva mit gut geſpiel⸗ 
ter Verzweiflung. „Aber was kann ich tun? Ich 
habe keine Idee, wo wir ſonſt noch nachſchauen 
könnten.“ i ; 

„Denken Sie gut nach, gnädige Frau, ehe es 
m Ipöt iit.” ee 

3 war eine unverhüllte Drohung. Sie zit⸗ 
terte, aber nach außen ließ ſie ſich nichts anmerken 
und antwortete etwas von oben herunter: 

„Wollen Sie damit andeuten, daß ich die Pa⸗ 
diere verborgen halte, Herr Creaſon?“ t 

„Ich will gar nichts andeuten. Ich möchte 
der nur zum Bewußtſein bringen, daß, falls 

ie Papiere nicht gefunden werden, die Ehre und 


— 


Damen- Spangenschuhe 
gute Fabrikate 

Damen-Spangenschuhe 
erstklassige Fabrikate 

Damen-Spangenschuhe 
Wiener Modelle 
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Nur noch wenige Tage dauert 
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. v v 
Vojon- Olhbiomnt on, 
Der bisherige Andrang war ein Beweis 


unserer Leistungsfähigkeit 


Wir wollen und müssen schnell die noch vor- 
handenen Bestände räumen und haben eine noch- 
malige Reduzierung der Preise vorgenommen 
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Schuhwarenhaus, Bahnhofstraße 1 


in 
— er machte eine ſekundenlange Pauſe — die 
Sicherheit Ihres Gaten gefährdet ſind.“ 

„Nun ſchön! Wenns fo wichtig ift, jo müſſen 
wir eben die Kriminalpolizei anrufen und das 
Haus durchſuchen laſſen.“ 

Creaſon runzelte verdrießlich die Stirn. 

„Zu Scherzen iſt jetzt nicht die richtige Zeit“, 
ſagte er. : 

„Sie willen ſicher, daß der Seel: der Pa- 
piere nicht bekannt werden darf. Erfährt man, 
daß er ſie auch nur einen Augenblick aus der 
fern hat, ſo wäre das eine Kataſtrophe 

ür ihn. ' 

Das ſagte er offenbar, um ihr klarzumachen, 
daß die Unterſtützung der Behörden nicht in Frage 
kam. Ein Gefühl der Hilfloſigkeit bemächtigte fidh 
ihrer. Da war ſie, allein, ohne ſich an jemand um 
Beiſtand oder Rat wenden zu können, einfach, weil 
um Peters Leichtſinn, an dem ſie doch auch Schuld 
trug, niemand wiſſen durfte. Was konnte ſie ge⸗ 
gen Creaſon auszurichten hoffen? Wie ſollte ſie 
es anſtellen, ihm am Fon j Tag zu entkommen? 

Dann dachte ſie an Peter. Man behauptete 
doch, daß Liebe ſtärker ſei als Haß, ſollte da ihre 
Liebe nicht über den Haß der andern ſiegen? Sie 
Ep zuſammen und jah Creaſon kühl ins Ge- 

i 


„Es tut mir leid“, ſagte fie, „aber weiter weiß 
ich Ihnen nicht zu helfen. Hat mein Mann Sie 
um die Papiere geſchickt, ſo hätte er Ihnen auch 
mitteilen ſollen, wo ſie zu finden ſind.“ 

Das war ein Punkt, den Creaſon augenſchein⸗ 
lich überſehen hatte. Aber er faßte ſich bald wieder. 
„Er uptete, fie wären im Safe und muß 
ſich geirrt haben. Ich würde ihm telegraphieren, 
wenn ich wüßte, wo er zu finden iſt. Aber er 
mußte mit einem geheimen Auftrag verreiſen.“ 

Gut pariert, dachte Eva, aber doch nicht ſchnell 
genug, lieber Freund. Laut ſagte ſie: 

„Das iſt allerdings dumm. Nun, für heute 
haben wir wohl genug geſucht. Es iſt ſchon ſpät, 
und ich ſchlage vor, daß wir zu Bett gehen.“ 

Creaſon war einverſtanden. Er ſchloß das 
Safe, ſteckte den Schlüſſel in die Taſche, ſagte gute 
Nacht und verließ das Zimmer. Auch Eva ſuchte 
ihr Schlafzimmer auf. Ihr erſtes war, ſich zu 
überzeugen, daß die riacke noch ſicher in dem 
großen, eingebauten Wandſchrank hing. Sie trat 

inein — Gott ſei Dank, da war ſie. Sie konnte 
den Rand der iere im Futter fühlen. Dann 
ſetzte ſie ſich ans Feuer, um den Fluchtplan für 
den nächſten Tag auszudenken. / 

Die Frage war: wie konnte fie Creaſon ein 
Schnippchen ſchlagen und den Nachtexpreß er- 
reichen? Der Zug ging von Ballinlarig, der End- 
ſtation, ab, aber das war fünfzehn Kilometer 
entfernt, und, um rechtzeitig hinzukommen, hätte 
ite Creaſon mindeſtens vierzig, Minuten vor der 
Abfahrt verlaſſen müſſen. Dann hatte er Zeit, 
falls er ihre Flucht entdeckte, an ſeine Spieß⸗ 

fellen in London zu telegraphieren oder viels 
leicht ſogar ihr mit ſeinem Auto nachzukommen 
und im gleichen Zuge mitzufahren. Und außer⸗ 
dem hatte er wahrſcheinlich ſchon Vorſorge ge⸗ 
troffen, daß die in Ballinlarig Einſteigenden 
überwacht würden. ' 

Glücklicherweiſe fiel ihr ein beſſerer Plan 

ein als die Abfahrt von dort. Nur vier Milo- 
meter vom Schloß entfernt befand ſich die nächſte 
Station, Dollin Moor, wo der Zug zwar für ge⸗ 
wöhnlich nicht hielt, aber vorher angemeldete 
ſagjere aufnahm. Davon hatte Creaſon ſicher 
keine Kenntnis. Und darum mußte ſie unter allen 
Umſtänden von Dollin Moor abfahren. 
Die nächſte 1 war, wie hingelangen. 
Nicht zu früh, aber gerade noch rechtzeitig. Erſt 
in der letzten Minute wollte fie Ereaſon 
entkommen ſuchen. Sie mußte es irgendwie ein⸗ 
richten, daß ſie am Nachmittag ſich mit ihm zu⸗ 
jammen einen oder zwei Kilometer von der 
Station befand, dann ſich auf die Seite ſtehlen 
und in das wartende Auto springen. So würde 
er leine Möglichkeit haben, ihr zu folgen. Plötz⸗ 
lich dachte fie an den Fluß. Ein Stück davon 
gehörte zum 1 und dieſes Stück war gerade 
halbwegs zum Bahnhof. 

In ein paar Tagen begann zwar die Schon⸗ 
zeit fürs Fiſchen, aber davon hatte Creaſon ſicher⸗ 
lich keine Ahnung. Er hatte ihr ja geſagt, daß er 
kein Sportsmann ſei. Dann war alſo der Plan 
fertig, und fie brauchte niemand ins Vertrauen 
zu ziehen als King, den Chauffeur. Sie hätte 
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ſich ja wohl auf alle ihre Dienſtleute verlaſſen 
können, doch ihre Verſtellungsfähigkeiten waren 
eine unbekannte Größe. Beſſer, ſie von allem in 
Unkenntnis zu laſſen, damit ſie in ihrem Beneh⸗ 
men natürlich blieben und nicht in dem Beſtreben, 
noch natürlicher zu ſein, übertrieben und erſt 
recht unnatürlich wurden. 

„Dann fiel ihr etwas Neues ein. Wenn fie un⸗ 
mittelbar vom Fiſchen in den Zug ſtürzte, mußte 
ſie die Möglichkeit haben, ihre Kleidung 
wechſeln und die Gummiſtiefel auszuziehen. So 
machte ſie ſich daran, das nötigſte in eine kleine 
Reiſetaſche zu packen und fügte Schuhe, Strümpfe 
und einen kleinen blauen Filzhut hinzu. Jetzt 
noch ihr langer Pelzmantel daraufgelegt, und 
dann war alles beiſammen, was ſie brauchte. 

Aber was nun damit anfangen? Weder Janet 
noch die andern Dienſtmädchen durften etwas 
von ihren Reiſevorbereitungen merken. Das 
beſte war, die Sachen irgendwo hinzubringen, von 
wo King fie bequem holen konnte. Einen Augen- 
blick dachte ſie nach, dann hatte ſie ſich für den 
ſogenannten Anbau entſchieden, eine aus Holz 
und Zinkblech zuſammengeſetzte Scheußlichkeit 
auf der Nordweſtſeite des Schloſſes. Früher hatte 
er einmal 8 gedient, während der Jagdzeit 
Gäſte unterzubringen, die im Schloß ſelbſt keinen 
Platz mehr fanden, doch ſeit vielen Jahren war 
er nicht mehr benutzt worden. Um hin zu gelan⸗ 
gen, hatte man die Haupttreppe hinunterzuſteigen, 
dann ginge durch das Dienerſchaftszimmer und 
die alte Waſchküche. Recht günſtig war es auch, 
daß eine zweite Tür direkt in den Küchengarten 
hinausführte, ſo daß King von der Garage aus 
unbemerkt hinkommen konnte. Jedenfalls waren 
dort unter dem alten Gerümpel ihre Sachen 
ſicher aufgehoben, bis King ſie holte. 

Aber nun galt es, ſie dort hinzubringen, 
und dazu hätte Eva fait der Mut debeo och 
immer ſteckte ihr der Schrecken der letzten Nacht 
in den Knochen. Aber einmal mußte es doch ge⸗ 
ſchehen, und darum war es das beſte, es gleich 
zu tun! Warten machte die Sache um nichts 
leichter. 

So zog ſie eilig ihren Rock aus, vertauſchte 
ihre Schuhe mit einem Paar Pantoffeln und 
hüllte ſich in einen langen, dunklen Toiletten⸗ 
mantel Peters, damit es ausſah, als wäre ſie 
bereits zu Bett geweſen, falls ſie wieder auf 
Creaſon treffen ſollte. Doch an dieſe Möglichkeit 
wollte ſie nicht denken. 

Nun war fie bereit. Sie ſteckte noch eine elet- 
triſche Taſchenlampe zu ſich, dann ergriff ſie die 
Reiſetaſche, warf den Mantel über den Arm und 


zog los. 

Wer je durch ein großes, leeres Haus zur 
Nachtzeit gewandert iſt, kennt das Grauen der 
Stille, das ärger iſt als die Angſt vor jedem 
erdenklichen Laut i 
Während Eva die Treppe hinabſtieg, vernahm 
ſie nichts als das leiſe Tappen ihrer eigenen 
Fußtritte, als fie aber am Fuß des Stiegenhauſeg 
ſtand, hörte fie ein Geräuſch. So ſchwach war es 
daß ſie die Richtung, woher es kam, nicht anzu⸗ 
geben vermochte und ſich fragte, ob ſie ſich nicht 
überhaupt getäuſcht hätte. Voll Schrecken rannte 
ſie durch den Gang, ſo ſchnell, als es bei der 
völligen Dunkelheit nur möglich war. 
Fröſtelnd durchſchritt fie die Waſchküche. Von 
dem Steinpflaſter pgr ihr die Kälte in die 
Beine. Noch war eine Tür auftuſchließen, dann 
befand ſie ſich im Anbau. i 

Sie ſtand in einer länglichen Halle, aus der 
eine Treppe zu den vier oberen Räumen empor⸗ 
führte. Der Geruch von Mottenpulver drang ihr 
in die Nafe, ein Geruch, den fie derabſcheute und 
der ſie in Zukunft immer wieder an dieſe Nacht 
erinnern ſollte. Hier herrſchte eine Stille, wis 
ſie nur verlaſſenen Räumen eigen iſt. Endlich 
durfte ſie es wagen, ihre Taſchenlampe anzu⸗ 
knipſen. Sie ſah, daß die —— leer war bis 
auf zu. Haufen alter Vorhänge in einem 
inkel. s 

Eilig ſchob fie ihre Sachen unter den Tiſch 
und deckte einen der Vorhänge darüber. Dann 
ſchloß ſie die Tür zum Küchengarten auf und 
wandte ſich wieder zum Gehen. 

Erſt jetzt, als 7 an den langen Rückweg 
dachte, fam ihr das Geräuſch, das fie gehört 
hatte, von neuem ins Bewußtsein. Einige Zeit 
9 ſie In a die Kälte trieb ſie ſchließ⸗ 
lich weiter. chdem ſie die Zugangstür zum 
Anbau abgeſchloſſen und den Schlüffel an ſich 
enommen hatte, ſchlich ſie ſich durch den Gang 
is zum Fuß des Stiegenhauſes. Wieder ſchien 
es ihr, als ob von . im Hauſe ein 
Laut kam, deſſen Ort ſie auch diesmal nicht zu 
beſtimmen vermochte. Langſam und immer 
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wieder anhaltend ftieg fie die Treppe hinauf. 
Oben angekommen, blieb ſie mit ſtockendem 
Man und vor Entſetzen aufgeriſſenen Augen 
ſtehen. BE. 
„Die Tür zu ihrem Korridor, die fie ſorgfältig 
geſchloſſen hatte, ftant offen, weit offen 


11. Kapitel 


Peter rührte ſich nicht und ſpähte durch einen 
alt in der Tür des Badezimmers in den 
andern Raum. 

Er ſah Smith und Brown hereineilen und 
ans Fenſter ſtürzen. ; 

„Zum Teufel, er ift fort!“ ſchrie Brown. 
„Ich ſagte dir doch, ich hörte ein Fenſterknarren, 
aber du wollteſt es nicht glauben.“ 

Smith ſchien auf ſeine Vorwürfe nicht zu 
achten. 

„Da ſchau her,“ jagte er, „er ift an der Mom 
nolie hinuntergeklettert. Du kannſt ſehen, wo 
ſie abgebrochen iſt.“ 

Brown war ſchon wieder halb aus dem 
Zimmer und rief von der Tür aus zurück: „Auf 
was warteſt du denn noch, du Narr? Wir mij- 
jen ihn wiederkriegen.“ f 

Peter wartete, bis ihre Schritte verhallt 
waren, ehe er etwas zu unternehmen wagte. 
Dann ſtreckte er vorſichtig den Kopf aus dem 
Badezimmer und fah zu feiner Freude, daß feine 
Feinde die Gangtür offengelaſſen hatten. Offen⸗ 
bar kannten ſie das Sprichwort, daß es keinen 
Sinn habe, die Tür zu ſchließen, wenn die Kuh 
aus dem Stall war. ur war die Kuh 
in dieſem Fall noch im Stall! 

Peter kroch auf allen vieren durch das 
Zimmer, da er ſich an das offene Fenſter und 
das Licht erinnerte. Im nächſten Augenblick war 
er auf dem Gang. Er erſtreckte ſich nach rechts 
und links, da Peter aber ſeine Wächter immer 
von links hatte kommen hören, ſchlich er ſelbſt 
in dieſer Richtung weiter. Seine Angſt galt 
Robinſon. Smith und Brown ſuchten nun ſicher 
im Garten umher, doch hatten ſie ſich in ihrer 
Haſt und Aufregung wohl kaum Zeit genommen, 

inſon zu rufen, der nun, von dem Lärm auf 
geweckt, jeden Augenblick erſcheinen konnte. 

Der Gang führte auf eine Galerie, die rund 
um das oberſte Stockwerk herumführte. Das 
Stiegenhaus erhielt bei Tage durch ein ins Dach 
eingeſetztes Glasfenſter. Peter lehnte ſich über 
as Geländer und ſah auf die zwei Stockwerke 
tiefer gelegene Halle hinab. Zeit war nicht zu 
verlieren. So lief er jamek die Treppe jin die 
glücklicherweiſe mit dicken Teppichen belegt war. 
Er war ſchon auf dem erſten Abſatz und eben 
im Begriff weiterzulaufen, als ihn ein Geräuſch 
einhalten ließ. Blitzſchnell verſteckte er ſich zwi⸗ 
ſchen der Wand und einem großen Schrank und 
wartete atemlos. Das Geränſch hatte fih zu 
einem Gewirr von Schritten und Stimmen ver- 
dichtet, die immer näher kamen. 

Plötzlich ſchoß Robinſon um die Ecke. Er hatte 
graue Flanellhoſen an und war angelegentlich 
damit beſchäftigt, ſeinen Rock zuzuknöpfen, an dem 
don hinten eine merkwürdige Geſtalt hing: eine 
Wil Frau in einem bellrofg Morgenrock. 

ild hingen ihr die Haarflechten um den 


Nach den Ausdrücken zu ſchließen, mit denen 
Robinſon fie beehrte, mußte fie wohl ſein Eheweib 
ſein. Offenbar war er durch den Lärm wach 
geworden, hatte fih aufgemacht, Nachforſchungen 
anzuſtellen, und Frau Robinſon proteſtierte jetzt 
in heller Angſt dagegen, allein gelaſſen zu werden. 
„Er ift los und wird mir die Gurgel ab» 
ſchneiden, wenn du weg biſt“, lamentierte ſie, 
und Peter begriff, daß er ygt e8 war, dem die 
arme Dame ſolch chredliche lbſichten zutraute, 

„Laß meinen Rock los, Angela, und hör 
zu jammern auf“, entgegnete der herzloſe Gatte. 
„Ich hätt' nichts dagegen, wenn er dir die Gur- 
gel abſchnitt, das einzige Mittel, um dich zum 
< zweigen zu bringen. Laß den Rock los, ſag 
i “ 


„Für nichts in der Welt laß ich ihn los. Und 
nicht, wenn der König von England kam’ und 
mich auf den Knien drum bitten würd'!“ 

Und Frau Angela, die anſcheinend mit einer 
blühenden Phantaſie ausgeſtattet war, blickte 
umher, als erwarte ſie, jeden Augenblick Seine 
Majzeſtät erſcheinen zu ſehen. Als das nicht ge- 
ſchah, fuhr ſie entſchloſſen fort: „Wo du hingehſt, 
gehe ich au 2 


ch hin, Harold. 
„Ich will ja nur nachſchauen, ob er in feinem 
dpa ift. Setz dich doch hier hin und wart 
auf mich.“ 
Zu Peters Erleichterung war Frau Angela 
dieſem Vorſchlag gänzlich abgeneigt. 
(Fortſetzung folgt!. 
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Dienstag, den 22. Juli, abends um 7 Uhr, starb 
nach längerem schweren Leiden mein lieber, herzens- 
guter Mann, der 


Stadtsekretär a. D. 


Ferdinand Müntel 


im 66. Lebensjahr. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Auguste Müntel. 


Beuthen OS., den 22. Juli 1930. 


Bahnhofstraße 27 


Beerdigung Sonnabend, den 26. Juli 1930, um 3¾ Uhr 
nachmittags vom Städtischen Krankenhaus, Breite Straße, aus. 


Früh und unerwartet verschied am Dienstag, dem 22. d. Mts., nachm. 
1/37 Uhr, nach langer, schwerer Krankheit, wohlversehen mit den hl. Gnaden- 
mitteln unserer Kirche, mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Lehrer i. R. 


Karl Iskierka 


im Alter von 59 Jahren. 


Beuthen OS., den 23. Juli 1930. 


In tiefer Trauer: 


Marie Iskierka und Angehörige 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. d. Mts., früh 9½ Uhr, vom Trauer- 
hause, Piekarer Straße 87a, das Requiem in der Trinitatiskirche statt. 


Am Mittwoch, dem 23. Juli 1930, ver- 
starb nach kurzer Krankheit ganz uner- 
wartet mein Beamter 


Herr Dipl.-Ing. 


Leo Gimbach 


im Alter von 43 Jahren. 


Der Verstorbene stand seit mehreren 
Jahren in meinen Diensten und war mir 
stets ein fleißiger und tüchtiger Mitarbeiter. 


Sein Andenken werde ich in Ehren 
halten. 


Katowice, den 23. Juli 1930. 


Baumeister Paul Rutz. 


Wildungdl- 


Am Mittwoch, dem 23. Juli 1930, starb nach kurzer Krankheit 
unser lieber Kollege 


Herr Dipl.-Ing. Leo Gimbach 


im Alter von 43 Jahren, dessen Andenken wir stets in Ehren 
halten werden. 


Katowice, den 23. Juli 1930, 


Die Angestellten 
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worden. Sämtliche behaglich ausgestatteten 
Fremdenzimmer sind mit fließendem kalten und 
warmen Wasser versehen. 
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In kurzer Zeit ofterhebliche Gewichtszunahme u. 
blühendes Aussehen. Garantiert unschädl., ärztl. 
empfohlen. Viele Dankschreiben. 30 Jahre 
weltbekannt. Preisgekrönt mit gold. Medaillen 
lührendipl. Preis Pack. (100 Stück) 2.75 Mark. 
Depot für Beuthen: Alte Apotheke. 


Glatz, 


mit großen 


beten. 
die über 


76 mädchen für bie 


In 3 Tagen 
Nichtraucher far ied. Zweck zu ver: 
Auskunft koſtenlos! n 
Sanitas Depot 
Halle a. S. 126 K. Hohenzollernſtraße 24. 
— — —ä—ʒ-—̃—b — — 


Grundſtück 


in herrlicher Gebirgsgegend der Grafſchaft 
idylliſch, dirett am Walde, Höhen: 
luftkurort und Winterſportplatz, neu gebaut, 
für 5 000, — Rmt. ſofort zu verkaufen 
und zu beziehen. 
ſionierte Beamte geeignet. 

Auguft Bartis 1, Stellenbefiger, 
Grunwald, Kreis Glatz. 


Modernes Geschäftshaus 


in beſter Lage von Beuthen D.G., 
ietsüberſchüſſen, ſo fort II. 
zu verkaufen. 


Anzahlg. 80 000,— Mk. bis 100 000, — Mk.. 
erforderlich. Vermittler und Horcher ver: 
Angebote nur von Intereſſenten, 
obige Anzahlungsſumme ver⸗ 
fügen, erbitte unter B. 3401 an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


N 


KANN SO 249 N z 
D TLICH SEN ED 


AN 
Sa Men u PERTEN 
V 


Neher 


io ihrem ersten Tonfilm 
e e 0 


Ab morgen 


in den 


Kammer:Lichtspielen 


Beſſeres 
Manni 


Eintaffieren, mit freiwerdender Ein gut erhaltener, 


verh., zuverläſſig, mit] 5⸗fimmer⸗Wohnung] trans portabler 
Kaution, f. Bobre) mit Bad und allem Kachelofen 
geſucht. Beigelaß bei hoher ſowie 2 gut erhalt. 
Josef Tiller, Beuthen 08. pe X eaer Rohlenbadeöfen i 
Bahnhofſtraße 26 x 7 billigſt zu verkauf. 
(Kißling.) bote erbeten unter Nähere Ang. unt. 


B. 3407 an d. Ge 
ſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen. 


Versteigerung. 


Freitag, den 25. Juli 1930, von vorm. 
> $ 9 Uhr an verfteigern wir in unſerem Aute 
Nachmittage erwünſcht.]tionslokal, Beuthen OS., Friedrich ⸗Wilhelm⸗ 

Ring 7, im freiwilligen Auftrage folgende 
Sachen gegen bar: 

Herren - und Damengarderobe, Bett: und 

andere Wäſche, div, Geſchirr, 1 Eß ⸗Ser · 

vice, Schuhwerk, Federbetten; 
ferner ab 12 Uhr Möbel: 

Kleiderſchränke, Chaiſelongues, Spiegel 

mit Unterſatz, Bettſtellen (mit und ohne 

Matratzen), 1 Stehlampe, 1 Reiſe korb, 

Küchenbüfetts, Tiſche, Stühle, 1 erfifl. 

Schrankgrammophon, Bilder, 1 Schneider · 
0 nähmaſchine, Radioapparate u. v. a. m. 
Zimmer Beſichtigung vorher. 

i . | Gleiwitzer Auktionshaus 

m. Küchenbenutzung, "Inhaber Mag Walzer, 
in einem vorneh-|Merfteigerer und Taxator Paul Zakiſch, 
men Hause. Ange. Beuthen DS, Friedrich- Wilhelm⸗King 7. 


bote unter B. 3405 
an die HGeſchäfts⸗ Telephon 4976. 


ſtelle dieſer Zeitung 

Beuthen DE. ert ESSEX, 

8 5 zus, 6 19998 euer, 1 — s 
f i jahr 1929, in tem Zu „ſehr preiswe 
Vermietung aus Privathand zu vertan fen. Zu ét 

bei 


lees Amel =: 


Stela, Telephon Beuthen Nr. 4609, 
in Beuthen iſt per 


nachm. 6—7 Uhr. 
1. 8. 30 zu vermie- 


ten. Angebote unt. Kauf -Geſuche 


B. 3400 a. die G. ga e Se MA 
dieſ. Zeitg. Beuth. r benötigen fr auie t 
* ſtraße, Roßberg Beutden OS. 


Lagerräume ca.500 cbm Mauer- 
und Putzsand 


und bitten um ſchriſtliche Angebote. 


8. . geg. Lens. 
2 * 21. 

Fräulein | 
mit aut, Schulbildung 
für 3 kleine Shul- 


Zu melden bei 


Wolfſohn, 
Beuthen O. ⸗S., 
Bahnhofſtraße 36 J. 


Möblierte Zimmer 


den Monat Auguſt 


2 elegant möbl. 


mieten, 
Beuthen D.: S, 


Bie ————.—. 
B z 5 C H selten günstige Existenz! 


In einer Kreisitadt Niederſchleſien ijt 
wegen vorgerückten Alters des Inhabers 
ein ſich ſeit Jahrzehnten in der Familie 
befindendes Kaufhaus zu verpachten oder 
zu verkaufen. Das ſelbe ift modern ans- 
gebaut und eignet ſich für jede Branche. 
Allerbeſte Lage. Der Ort hat hohe Schulen 
und beſitzt kaufkräftiges Publikum. Angeb. 
u. A. R. 686 bef. Rudolf Moffe, Magdeburg 


Gut erhaltener 


Stutzflügel, 


voller Ton, bevorzugt Foerster, 
Seiler oder Bechstein, zu laufen 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter O. M. 900 an die Geſchäfts⸗ 
itele dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Eine gebrauchte 
Warum 
Registrier- suchen Sie nicht 


Kasse Ihren Kunden- 
kreiszuerweitern 3 
wird zu kaufen Dies zu 8 
geſucht. Angeb.] ist Ihnen ein leich- 
unter B. 3404 an] tes durch eine An- 
die Gefhäftsftelle] Kündigung in der 
dieſ. Beita. Beuth.!Üstdeutschen Morgenpost, 


Bei 


Arterien oer taltung 


Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie ſich 
große Erleichterung durch tägl. Genuß v. 
„oremer⸗Schlüſſel - Tee“ (Il. parag.) 
Pie Weiterempfehlungen der vielen regel» 
mäßigen Verbraucher bezeugen Qualität 
und Wirkung. — Nur echt in Original ⸗ 
Packungen zu RM. 0,95 und 1,80. 
Verlang. Sie Gratisprobe u. aufklärende 
Druckſchrift. — Nur zu hab.: Drogenhaus 
Preuß, Kaiſ.-Fr.⸗Joſ.,- Platz 11, Adler 
Drogerie, Max Kowalſki, Piekar. Str. 33, 
Kaifer » Friedrich « Drogerie, Ferdinand 
Plaget, Friedrichſtr. 7, Drogenhandlung 
Karl Franzke Nachf., Krakauer Str. 32. 


Beſonders auch für pen 


— — — 


| 


Hindenburger Innungsleben 


Neue Sparmaßnahmen 
in Preußen 


Kürzung der Beſchäftigungstagegelder und 
Wohnungsbeihilfen für Beamte 


Die zuſtändigen Stellen in Preußen ſind be⸗ 
ſtrebt, Einſparungen herbeizuführen. Der preu- 
ßiſche Finanzminiſter hat zugleich im Namen des 
Miniſterpräſidenten und ſämtlicher Staatsmini⸗ 
ſter über Kürzung der Beſchäftigungstagegelder 
und Wohnungsbeihilfen einen vorläufigen Rund- 
erlaß herausgegeben. und dem Staatsrat zur gut- 
achtlichen Aeußerung zugeleitet. Wie der Amt⸗ 
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird durch 
dieſen Erlaß zur Verminderung der Verwaltungs- 
ausgaben und zur Vereinfachung des Rechnungs⸗ 
weſens unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs 
mit Wirkung vom 1. Juli 1930 ab beſtimmt: 

Die bisher vorgeſehenen Höchſtſätze für Be⸗ 
ſchäftigungstagegelder bei einer länger als vier 
Wochen dauernden Beſchäftigung werden allge⸗ 
mein um etwa 10 v. H. gekürzt und ſind nun⸗ 
mehr feſte Sätze. Weiter wird beſtimmt, daß 
die Beamten nicht mehr für die erſten zwei 
Wochen, ſondern nur noch für die erſten 5 Tage 
der auswärtigen Beſchäftigung eine 
feſte Vergütung, und zwar in Höhe der um etwa 
10 v. H. gekürzten Tage- und Uebernachtungs⸗ 
gelder — ohne Nachweis des Mehraufwands — 
erhalten. Die bisher vorgeſehenen Höchſtſätze für 
Wohnungsbeihilfen werden allgemein um etwa 
10 b. H. gekürzt und ſind nunmehr feſte Sätze 
ohne Nachweis des Mehraufwands. Die neuen 
Vorſchriften gelten auch für die Bewilligungen, 
die bereits für einen nach dem 30. 6. 1930 lie- 
genden Zeitabſchnitt ausgeſprochen worden ſind. 
C bbb EE 


Ratibor 


„Reichsvereinigung der Reiſenden und Ver- 
treter im GDA. Kürzlich fand die Monatsver⸗ 
1 in Lattas Hotel, Neumarkt, ſtatt. 

ach der Begrüßung urch den Vorſitzenden, 
Hiper, berichtete Kolleg Mußhoff über 
den augenblicklichen Stand der lohnpolitiſchen 
Lage. An dieje Ausführungen ſchloß fih eine 
lebhafte Ausſprache an. 


Die Quartalsverſammlung der „Freien 
Tiſchler- pp. Innung“ im „Schwarzen Adler“, 
eröffnet von Obermeiſter Max Engel, be⸗ 
ſchäftigte fih eingangs mit der von der Aufſichts⸗ 
geforderten Aenderung der Innungs⸗ 
ſatzungen. Als Vertreter der Aufſichtsbehörde 
war Stadt⸗Oberinſpektor Hoedt anweſend. 
Tiſchlermeiſter Czamber, Sosnitza, gab einen 
Bericht über den Tarifvertrag. Der anweſende 
Vorſitzende des hieſigen Innungs⸗Ausſchuſſes, 
Maler-Obermeifter Carl Langer, erwähnte 
hierzu, daß es in ganz Deutſchland nur die Tiſch⸗ 
ler fertig gebracht haben, daß 


Lehrlinge in die Tarifverträge einbezogen 


ſind. Tiſchlermeiſter Kloſe forderte auf, den 
Innungsverband Schleſien mit der Intereſſen⸗ 
vertretung der hieſigen Innung zu betrauen, zu 
Lohnforderungen, Tarifverhandlungen uſw., da⸗ 
mit die Hindenburger Innung endlich einmal 
Tarifkontrahent würde;: ferner fol in 
einer der kommenden Sitzungen ausführlich der 
Tarifvertrag behandelt werden, um bei 
Gelegenheit die fo vielerlei gerügten Mängel be- 
ſeitigen zu können. 

Nach Aufnahme von fünf neuen Lehrlingen 
in die Stammrolle, nach Verleſen des Protokolls 
erfolgte eine ausgedehnte, zum Teil recht Harte 
Ausſprache über die Berufsſchule. ehr⸗ 
fach wurde dabei gefordert, daß der Unterricht an 
den Nachmittagen ſtattfinden ſoll. Obermeiſter 
Langer berichtete dabei über die mit Berufs- 
ſchuldirektor Hermann dieſerhalb gepflogenen 

erhandlungen. Die Auswirkungen der wirt- 
ſchaftlichen Nöte bringen es mit 09 daß heute 
der Meiſter ſeinen Lehrling nur ſchwer entbeh⸗ 
ren kann. Die Mitglieder vertraten dabei den 
Standpunkt, daß die 1 51155 durch den gana- 
tägigen Unterricht dem Handwerk zu ſehr ent- 
frembet würden. Darum foll der Unterricht 
nicht mehr 12 Stunden durchge end betragen. 
Direktor Hermann vertrat dabei den Stand- 
punkt der Schule, daß es beffer wäre, den bis⸗ 
berigen Zuſtand beizubehalten. ey hi 

Schriftführer Joſef Czediwoda bean- 
tragte, den Unterricht auf das natürliche Maß 


Rofenbera 


* Tödlicher Unglücksfall. Am vergangenen 
Sonntag ereignete ſich in Skronskau ein 
tragiſcher Unglücksfall, dem ein Landwirt zum 
Opfer fiel. Der Bauer W. von dort ſtürzte beim 
Getreideeinfahren ſo unglücklich vom Leiterwagen, 
daß er ſich das Genick brach und der Tod 
auf der Stelle eintrat. 


»» Motorradunglück. Er vormittag, fuhr 
Ghai were Be S 1 mit A 
ran als Sozi auf dem Motorrad die j ; 

ge er ae To 6 als e ein G u t tenta Q wen — 
eiterwagen aus einem Gehöft in Albrechts. , s. Mn i TEN Aug. 
755 120 se Sinji A Hubs eig: h or Oee., bn cah ab bibet für 
. S. konnte die ne n ehr la i y 
im Galten. ringen und fußt in bas @elbonn — Zeit ſeinen Wohnſitz nach Guttentag ver 
inein. Skrzidlo wie auch ſeine Frau wurden 
mit erheblichen Verletzungen in das 

hieſige Krankenhaus eingeliefert. 


Loo bſch tz 


„Einbrecher an der Arbeit. Am Montag 
obend drangen Einbrecher mittels Nachſchlüſſels 
in das Stahlwarengeſchäft Radwanſky ein. 
Entwendet wurden Meſſerwaren ſowie ein Fleis 
nerer Geldbetrag. Von den Einbrechern fehlt 
bis zur Stunde Jede Spur. ? 


„ Waldausflug katholiſcher Meiſter und Ger 
ſellen. Der Kath. e ſowie der Kath. 
Geſellenverein unternahmen einen Ausflug na 
der Oberförſterei in unſerem herrlichen Stadt⸗ 

nter Vorantritt der Neuſtädter 
de der ſtattliche 

aſtwirt Starnitzky wur- 


ſchaftshauſe (Stöbe), wo noch ein Feuer ; 


werk abgebrannt wurde. Dechant. Müller 
richtete einige herzliche Worte an die Teilnehmer. 


Am 20 Uhr erfolgte der Einmarſch bis Fa Ge- 
e 


Fi. 
U Hepner, B iunlau, 
und Direktor Dr Göldner, Guttentag, bei. Die 


Falkenberg 
Ein Beuthener Kind vergiftet. Die vier ⸗ 
jährige Margot Borſe z, Tochter eines Ma- 
ſchinenpußers aus Beuthen, die bei ihrer Grop- 
mutter zu Beſuch weilte, trank aus einer Flaſche 
in der ſich Eſſigſäure befand, und zog fi 
dadurch ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß 
ie trotz ärztlicher Hilfe im Krankenhaus in 
Friedland ſtarb. 


Nonftadt 


„ An Blutvergiftung geftorben. 
Der Gärtnerſtellenbeſitzer Fuchs aus Schekai 
trat in einen roſtigen Nagel. Das Bein war bald 
dick angeſchwollen, und Fuchs mußte nach 
Nenſtadt ins Krankenhaus gebracht werden, wo 
er an Blutvergiftung geſtorben iſt. 


} r Hier entwickelte Jod fröh⸗ 
iche und geſellige Stimmung. Der Vorſitzende 
des Meiſtervereins Schloffermeiſter Litzka, 
gedachte in einer Aniprache des guten Einver- 
nehmens zwiſchen Meiſter und Geſelle. An- 
ſchließend wurde das Deutſchlandlied geſungen. 


— — — . — — —— — 

Wettervorherſage für Donners; 
tag: Bei jüh-weitlihen Winden föhnig, heiter, 
wolkig und warm. Vereinzelt Gewitter 
oder Gewittererſchein ungen. 


„Nechtstaſchenbuch für Steuerpflichtige“ von Rechts. 
anwalt Dr. H. Delbrück, Stettin. Erſchienen im 
nd „ Ra T ge e 55 
tuttg , e — „ un 7 . U 
leinen 1b. 1300 Seiten im Taf Kia pr Be auf bin 
nem Tafdhenbui ier. Preis 14,— Mark. — Wenn 
man den geheimen Inhalt der Gehirnkäſten der 
raffinierten Steuerſpezialiſten aller Gebiete auf einen O peln 

„Perſonalnachrichten. Regierungsaſſeſſor Dr. 
Kaufmann an der Oppelner Regierung iſt 
um N ernannt worden. — 

egierungs⸗ und Baurat Mokroß, Oppeln, ift 
vom Fürſtbiſchof Kardinal Dr Bertram als 
Diözeſanbaur a: Perun worden. Regie- 
rungs- und Baurat Mokroß war früher Leiter 
des Den rer in Ratibor und ſeit 1290 am 
ch Hochbauamt Oppeln tätig. Hier entfaltete er be» 
onders bei Kirchenbauten eine rege Tätigkeit. 
Einzelkommentaren findet. Die W iſt zunächſt In feiner neuen Tätigkeit unterſtehen * nun⸗ 
fe eines be. mehr ſämtliche Kirchenbauten der Diözeſe Bres- 

au. 

„Tot aufgefunden. In Horft wurde der 
73 Jahre alte Häusler Norbert Reh aus Bia- 
dacz auf einer Wieſe tot aufgefunden. Reh 
hatte ſich mit ſeinem Bruder in einem Horſter 
Lokal getroffen und dann allein den Heimweg 
angetreten. Hierbei iſt er anſcheinend von einem 
Herzſchlag getroffen worden. Als man die 


i 
fpo. 
dann ergibt ſich ein 


— getrennt vom Hauptteil — das untergebracht, was 
immer noch veränderlich iſt. Bei Neuerungen wird ein 
neuer Anh im Abonnement 

entfernt: fo it 


Die Freie Tiſchlerinnung 
zur Berufsſchulfrage 


[Eigener Bericht) | 
Hindenburg, 23. Juli. | 


von der Stadtverwaltung eingezogen werden. 
CC ͥͤ ]². ß TER) ERTEILT 


Oſtoborſchleſten | * 


7jähriges Kind tödlich überfahren : 

Auf der Hauptſtraße in Königshütte wurde der 

7jährige Gerhard Bonk von einem Laſtauto er- 
faßt und auf der Stelle getötet. 


zurückzuführen. Aus der Beriemmiung, heraus Schwerer Motorradunfall > 

wurden dann drei Anträge zur Abstimmung In betrunkenem Zuſtand verunglückte 
ew. eee Ale m 8 auf der Strecke zwiſchen Nieder- Swierklanietz und 
für die Oberſtufe halbtags, und zwar nachmittags Loslau der Motorradfahrer Boleslaus Klimas 


ab 1 Uhr, zu erfolgen. Berufsſchuldirektor Her» mit feinem Begleiter Albert Sul m a. Die bei⸗ ; 

mann führte hierzu noch aus, daß bei den den Verunglückten erlitten erhebliche Ver ; eg 
3500 Berufsſchülern in Hindenburg|fegungen. E 
es naturgemäß ſehr ſchwer fei, allen Wünſchen * : A 
Rechnung tragen zu können; doch machte er einen Im Tanzſaal des Gaſtwirts Drob in Neuberun 4 H 


Vorſchlag, innungsſeitig terminmäßig feſtgelegte 
Eignungsprüfungen abzuhalten sn ein; 
zuführen, weniger vielleicht in fachlicher, ſondern 
mehr in theoretiſchen Fächern. 

Stadtoberinſpektor Hoedt ſprach dann über 
die vorgefundenen Verhältniſſe bei der Jn- 
nungs⸗Krankenkaſſe. Die Auſſichts⸗ 
behörde mußte infolge der großen Unregelmäßig⸗ 
keiten in der Buchführung die Verwaltung der 
Kaſſe der Innung entziehen. In dem Augenblick, 
in dem die Innung dafür einen geichäftsführen- 
den Vorſtand gewählt hat, würde das Verſiche⸗ 
rungsamt der Stadt Hindenburg die Verwaltung 
der Kaſſe der Innung wieder zurückgeben. 


Obermeiſter Engel verteilte an die lang⸗ 
jährigen Mitglieder der de 1 Diplome, und 
zwar an: Uhrmachermeiſter ienias für 
50 jährige Mitgliedſchaft; Tapezierermeiſter Frie⸗ 
drich Beier, den noch lebenden Innungsgrün⸗ 
der, für 40jährige Mitgliedſchaft; Tapezierer ⸗ 
Ae Blau, n e 

iſchlermeiſter. Kahlert Tiſchlermeiſter „ Volksliederabend des Breytungſchen Ges 
Cambor, Sosnitza, Tiſchlermeiſter Jon as, ſangvereins. Der Be Baar 
Sosnitza, Tiſchlermeiſter Dres la und Tiſchler⸗ veranſtaltet am Donnerstag abend bei günſtiger 
meifter Eduard Fröhlich, ſämtlich für 30 äp- Witterung auf der Terraſſe der Schutzhütte auf 
rige Mitgliedſchaft; für 25 jährige f 


ST tienfchaf 6 Tisch iter W 5 der Bolkoinſel einen Volksliederabend. 
itgliedſchaft: die iſchlermeiſter an jek, 3 0 8 
Nawrath, Mierzwa, Mruſek Paul und * Aus dem Innungelehen. In der Herberge 


zur Heimat“ hielt die Schmiede- Zwangs ⸗ 
Amenda. 


i 8 für Oppeln und Umgegend ihre 
Tiſchlermeiſter Lagrzik gab einen Bericht]! uartalsverſammlung ab, die von Obermeiſter 
über die letzte Vollverſammlung des Innungs- — “on chel ge 4 — . 22 7 
aste, Diermeiter Langer weh über dev „ Zuilunn, gourhen 1 ine gehe 
die von der Handwerkskammer geplante Alters- g 10 15 
verſicherung des Handwerks. Ferner 


AA CA lle aufgenommen. Obermeiſter 
über die Beiträge zur Handwerkskammer, die 


kam es zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen ge⸗ 
ladenen und ungeladenen Gäſten. Während der 
Schlägerei wurden der Wegemeiſter Loskot, der 
Walzenführer Johann Szozotka _ jowie der 
Schmied Johann Furcozyk verletzt. Die Radan- 
brüder zerſchlugen eine ganze Anzahl Stühle 
ſowie Biergläſer und Flaſchen. : 
* 


Schwer verunglückt ift beim Ausgang der Uo 
Ringkampfbude am Kattowitzer Ring der . 
rateur Anton Badecki aus Kattowitz Er 
ſtürzte dort zu Boden und. erlitt Rippenbrüche 
ſowie einen Bruch der linken Hand. 


* Wegen Brandſtiftung verhaftet. Unter dem 
dringenden Verdacht der Brandſtiftung wurde, 
der Kaufmann Paul Langer aus Stöblan 
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt: 
L. ſteht in dem dringenden Verdacht, aus Rach⸗ 
ſucht die Scheune des Landwirts Miſchke in 
Brand geſteckt zu haben. 


Walluſch ſowie Schmiedemeiſter Lippok er- 
ſtatteten Bericht über den 4. Oberſchleſi ⸗ ; 
chen Schmiedetag in Beuthen, bei dem A O 
man go eingehend mit der Berufsgenoſſenſchaft 

170 Ren Beiträgen beſchöftigte, Me Restam 
; * i f i ung ra i egen eine Verlängerung der N 
Leiche am nächſten Morgen fand, wies dieſe am Kurfuszeit an den Lehrſchmieden 9 uch getzte 

Kopf Verletzungen auf, doch dürfte es ſich um ſſich vielmehr für eine Herabminderung 
Sturzverletzungen handeln. Dies wird auch vom Verband 


= 
1 


— —ę— 


der Zeit ein. 
gefordert. Die Verſammlung beſchäftigte ſich 
ferner auch mit der Lehrzeit für SHE 
linge, die auf 3% Jahr feſtgeſetzt if In Aig- 
i nahmefällen kann dieſe auch verlängert werden, 
a et noah ze ef a Hath er Jahr 1 A ip ae 1 1751 bei 
e rdverſu ahren T werli i 
pae Vergiftung unternommen. Jn f haben 125 eee 


aa 
to 


= 
= 
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Bautzen ſtammt, mit Ve tgi tungs 


ie 
— 
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Verbilligte Erholungsreiſen nach Spanien und Por: 
tugal, Eine erfreuliche Mitteilung verbreitet der Nord- 


Lebensmüden nach dem Krankenhaus. 925 1 95 Er $ a die Preiſe für Erho. =! 
r . ` ungsreifen na anien und Portugal 4 

$ Wieder ein Einbruch. Einbrecher entfalten herabgeſetzt und si damit bei se — Neiſeſten⸗ Rn 

in der letzten Zeit wieder eine lebhafte Tätigkeit.] digen die Abſicht verſtärken, einen Teil ihres Urlaubs a 

So wurde während der Nacht ein Einbruch in auf See und einen anderen in Spanien und Portugal ar: 


— 


ein Geſchäft in der Bleichſtraße aus⸗ 
napsi urch ein Küchenfenſter gelangte der 
zinbrecher in den Laden und entwendete aus der 
Ladenkaſſe 4 Mark Wechſelgeld und aus einem 


zu verleben. Die Neifen nach und von ſpaniſchen und 
portugiſiſchen Häfen werden mit den im Südamerika⸗ 
dienſt des Norddeutſchen Lloyd beſchäftigten Dampfern 
ausgeführt. Intereſſenten können ſich beim 


8a BUN : aan Norddeutſchen Lloyd in Bremen oder bei feinen 
Küchenſchrank 25 Mark. Zweckdienliche Angaben] Vertretungen eine infizierte Druckſchrift ur —.— 


erbittet die Kriminalpolizei Oppeln, Sternſtr. 18, die fie über alles für fie Wiffenswerte unter: 
Zimmer 10. richtet. 


2 
n 


PR 


2 z4 
Enina 


EN 


E Gan 


88 


Körnig oder 


Das große Duell der Sprinter bei den Meiſterſchaften 


Man Br 


Ritter Dr. von Halt, der Sportwart der ſiſt die geſamte deutſche Elite vertreten. 
DSP., bat mit feiner Prophezeiung recht be-] wird gut daran tum, Geerlin nicht zu unter- Wu 
halten, als er zu Beginn des ac Körnig ſchätzen wie im Vorjahre eerling iſt am 
einen iederaufftien vorausſagte. Der ſetzten Sonntag in Halle die 100 Meter in 


Charlottenburger hat während ſeiner Studienzeit 
in Greifswald anders leben und trainieren einen Körnig zu ſchlagen. Der zweite gefährliche 
können und durch feinen Stockholmer Sieg in] Gegnex ift der jetzt für Hannover ſtartende frü⸗ 
10,4 Set. am letzten Sonntag bewieſen, daß er here Dortmunder Jonath, der nach der Auf. 
nunmehr die große Form früherer Jahre wieder [hebung feiner Disqualifikation am letzten Sonn- 
er 1 . en fe zu den beiten Sprin- ka m Gießen ane, Beit von De 90 1 4 
tern der Welt zu za iſt. Jonath war im Winter in der Halle und am ý 
; orjährigen Deut 5 . Saiſonbeginn in großer Form. Die Ruhepauſe 
in Breslau . Körni A war für ihn MSN: Hinſicht ſehr aut. Jongth 
Heimat ziemlich jang- und klanglos die Waffen wird bei den Meiſterſchaften beffer denn je fèin. ; 
reden Er verzichtete über 100 Meter auf den Eldracher, Frankfurt, hat in dieſem Jahre 
zwiſchenlauf und kam über 200 Meter erft an noch nicht an die große Form der letzten Monate ol 
dritter Stelle hinter den in 21,5 Sek, vor ihm des Vorjahres anknüpfen können. Borch ⸗ 
liegenden beiden Frankfuxtern Dr Wichmann ſazever und Gillmeiſter ſind ausgezeichnete 
und Eldracher ein. Die große Ueberraſchung Könner. die Ueberraſchungen bringen können. In 
der Breslauer Kämpfe war damals der Weſtdeutſchland hält man von dem jetzt für 
He über 100 Meter zu ſchlagen ver- Strede befinde ja per Nane b 
? er jetzt für Köln ſtartet. ** 
Körnig gilt heute vielfach und vielleicht mit 77670700 a et nog 
Recht als der ſchnellſte deutſche Sprinter und doh | Zur natürlichen Bräunung der Haut 
erſcheint es durchaus nicht ſicher, daß er bei dem] fette man vor und nach der Belonnung die Hau, ins. 
großen Duell der deutſchen Sprintergarde am beſondere Geſicht und Hände mit- Creme Leodoer 
2. und 3. Anguſt in Berlin den Meiſtertitel zu-] gründlich ein; man erzielt dann ohne Am e Rötung r 
rückerobern wird. Abgeſehen von Dr Wichmann, | eine geſunde, ſonnengebräunte Hautfärbung, Leodor, 
der fih zurückgezogen hat und dem . Tube 60 Pf. und 1 Mart, Leodor-Edel⸗Seiſe 50 Pf. In allen 
Meiſter Lammers, einwandfrei geſchlagen hat, Chlorodont-Berlaufsitellen zu haben. 0 


10,6 Sek. gelaufen und in Hochform fähig, auch 
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Die Endkämpfe der beiden Sprinterſtrecken, 
von denen die 200 Meter gleichfalls ſcharf um⸗ 
ſtritten ſein werden, ſehen beſtimmt eine Be⸗ 
ſetzung, die dieſe von keinem anderen Land, 
Amerika ausgenommen, geſtellt werden kann. 
Körnig oder .....? Nach den letzten Ergeb⸗ 
niſſen läßt ſich die Vorausſage fo zufammen- 
faſſen, daß derjenige Meiſter wird, der den Char- 
lottenburger ſchlägt. 


| Nurmi ſchlägt Virtanen 


In Helſingfors kam es bei ſchönem 
Wetter vor nahezu 14000 Zuſchauern zu der mit 
Spannung erwarteten Begegnung der beiden 
Finnen Nurmi und Virtanen. Vom Start 
weg übernahm Virtanen die Führung, doch folgte 
ihm Nurmi dichtauf. 400 Meter wurden in 56,5 
zurückgelegt. Bei 800 Meter war Nurmi an 
die Spitze gegangen, um fie aber bei Zurücklegung 
einer engliſchen Meile (4:33,4) wieder an Vir⸗ 
tanen abzugeben. Bei der 2000⸗Meter⸗Marke — 
in 5:42,2 — führte Virtanen immer noch, do 
dann übernahm Nurmi die Spitze. 3000 Meter 
waren in 8:35 zurückgelegt, dann ſetzte Nur mi 
zum Endſpurt an, vergrößerte feinen Vorſprung 
und wurde ſicherer Sieger. 9:07,8 wurde für ihn 
Zeit genommen, während Virtanen in 9:09 8 das 
Ziel erreichte. Nurmi war nach dem Lauf noch 
recht friſch und bedauerte, daß er nicht von An⸗ 
fang an ein erhöhtes Tempo vorgelegt habe. Er 
werde demnächſt einen neuen Verſuch unter⸗ 
nehmen. 


Bowen vor Büchner 
Abſchluß der Stockholmer Athletiklämpfe 


Nach dreitägiger Dauer fanden die inter⸗ 
nationalen Leichtathletikkämpfe im Rahmen der 
Stockholmer Spiele ihren Abſchluß. Die 10 000 
Zuſchauer, die ſich am letzten Tage bei prächtigem 
Wetter im Stadion eingefunden hatten, wurden 
Zeugen ſpannender Kämpfe und ausgezeichneter 
Leiſtungen. Der 400⸗Meter⸗Lauf brachte das mit 
großem Intereſſe erwartete Zuſammentreffen 
zwiſchen Büchner und Bowen. Der Deutſche 
Meiſter zeigte ſich in guter Form und lief ſein 
Rennen in 49 Sekunden aus, jedoch konnte er 
dem in der glänzenden Zeit von 48,2 ſiegenden 
Amerikaner nie gefährlich werden. Hinter Bowen 
und Büchner beſetzten der Schwede Hammergren 
(49,6) und der Oeſterreicher Rinner (49,8) die 
nächſten Plätze. Den 100⸗Meter-Lauf holte ſich in 
Abweſenheit von Körnig der Hannoveraner 
Gillmeiſter ſehr ſicher in 10,8 gegen den jetzt 
in Helſingfors anſäſſigen früheren deutſchen Mei- 
ſter Corts, dem der Amerikaner Pendleton und 
der Berliner Schlöske dichtauf folgten. Im Dis⸗ 
kuswerfen endete der Finne Kenttä mit 45,30 
Meter in Front vor dem Ungarn Darany mit 
44,97 Meter, dem Norweger Johnſon mit 44,03 
Meter und dem Kampfſpielſieger Janauſch, 
Oeſterreich. mit 48,87 Meter. 


Toſter Spielvereinsjugend Gaumeiſter im 


Fauſtball 


Auf dem Toſter Platz fand das Endſpiel um 
die Fauſtballgaumeiſterſchaft der Jugend im Gau 2 
ſtatt. Nach angeregtem i uf blieb T o ft 


m Spielverlauf 

über Wartburg Gleiwitz mit 63:59 Sieger. Auch 
im Rückſpiel ſiegten die Toſter mit 63:61. Damit 

e die Toſter Jugend den Gaumeiſter⸗ 
itel. 3 


ch Schlagball. 


Arbeitsgemeinſchaft | 


Turnen / Sport 
Ab 21. Juli 


Der Vertrag zwiſchen der Deutſchen 
Turnerſchaft mit dem Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Bund und der Deutſchen Sport- 
behörde kann jetzt endlich praktiſch durchge⸗ 
führt werden, da die Zuſätze und Ausführungs- 
beſtimmungen, die vom Verwaltungsausſchuß zu 
Breslau beſchloſſen wurden, bekanntgegeben wor⸗ 
den ſind. Von den Zuſätzen betrifft der wichtigſte 
die Durchführung der Fußballſpiele in der DT. 
Zwecks Erleichterung der einheitlichen Durchfüh⸗ 
rung von Fußball⸗ und Sommerſpielen verzichtet 
die DT. ſowohl für ſich als auch für ihre Kreiſe 
auf die Austragung von Meiſterſchaften und 
Pflichtſpielen im Fußball, die DSB. für ſich und 
ihre Landesverbände auf die Austragung von 
Meiſterſchaften und Pflichtſpielen im Fauſt⸗ und 
Beide Gruppen ermöglichen den 
Mannſchaften der Vereine der anderen Verbände 
die Teilnahme an ihrem eigenen Spielbetrieb, 
ohne ihnen die Verpflichtung aufzuerlegen, Mit⸗ 
glied des für den Spielbetrieb zuſtändigen Ver⸗ 
bandes zu werden. Dieſe ſogenannten „Gaſtmann⸗ 
ſchaften“ bleiben ſomit alleinige Mitglieder ihres 
Stammverbandes. Um dieſe Gaſtmannſchaften zu 
vertreten, entſenden die Kreise der Turnerſchaft 
je einen Vertreter in den entſprechenden ört⸗ 
lichen Landesverband des Fußball⸗Bundes, auf 
der gleichen Grundlage arbeiten für die Sommer⸗ 
ſpiele DT. und DSB. zuſammen. Nur werden 
hier die Mannſchaften der DSB. in den Betrieb 
der DT. eingereiht. Die Deutſchen Meiſter⸗ 


ſchaften im Handball werden von der DT. A 


und DSB. gemeinſam auf der Grundlage 


der Gleichberechtigung durchgeführt, wozu beide | hab 


Verbände unabhängig von einander ihre beſten 
Mannſchaften ermitteln. Die Deutſchen Mei- 
ſterſchaften in der Leichtathletik wer⸗ 
den von der DT. und der DSB. gemeinſam 
durchgeführt. In den Ausführungen iſt feſtgelegt, 
daß den Vorſitzenden in der Arbeitsgemeinſchaft 
im erſten und dritten Jahr die DT. ſtellt, im 
zweiten der DFB. und im vierten Jahre die 
DSB. Schließlich wurde noch feſtgelegt, daß 
mit der Veröffentlichung der Ausführungsbeſtim - 
mungen, alſo mit dem 21. Juli 1930. der Vertrag 
in vollem Umfange für alle drei Teile in Kraft 


tritt. 
Boritandsfikung des F. 


Der Geſamtvorſtand des Deutſchen Fußball- 
Bundes tritt am 3. Auguſt in Berlin am Tage 
der Deutſchen Athletikmeiſterſchaften zu einer 
Sitzung zuſammen. Neben verwaltungsmäßigen 
und ſpieltechniſchen Fragen, zu denen in erſter 
Linie die Eingruppierung der 11 
treibenden Turnvereine in den Betrieb des DFB. 
gehört, ſteht der „Amateur⸗Schutzpara⸗ 
ALS zur Ausſprache, deſſen Aufhebung 

itteldeutſchland auf dem letzten Bundestag in 
Breslau forderte. Auch die übrigen Verbände, 
mit Ausnahme Süddeutſchlands, 5 5 dieſem 
Paragraphen recht ſkeptiſch gegenüber. Im all⸗ 
gemeinen gilt es, vorbereitende Arbeiten für den 


am 27. und 28. September in Dresden ſtatt⸗ 


findenden Bundestag zu erledigen und dazu 
gehört auch die Feſtſetzung des Länderſpiel⸗ 
programms. Der erſte Länderkampf der 
neuen Saiſon findet bereits am 7. September 
gegen Dänemark in Kopenhagen ſtatt. 


Auch Uruguay Gruppenmeiſter 


Bei den Spielen um die Fußball⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft in Montevideo wurde mit dem 
Treffen zwiſchen Uruguay und Rumänien 
ein weiterer Gruppenmeiſter ermittelt. Die 
Mannſchaft von Uruguay fertigte die Rumänen 
überlegen mit 4:0 (4:0) Toren ab und ſteht nun⸗ 
mehr mit Nordamerika, Jugoſlawien und dem 
Sieger der Begegnung Argentinien Chile in der 
näheren Entſcheidung. 


Viel Lärm um nichts 
Der neue alte Beuthener Gauvorſtand 


Der außerordentliche Gautag des Gaues Beu- 
then im eig de ge endete 
wie das Hornberger Schießen. Die ſtark beſuchte 
Verſammlung wußte am Ende fruchtloſer Debat- 
ten nichts weiter zu tun, als ſich bei der Wahl des 
erſten Vorſitzenden zum größten Teil der Stimme 
zu enthalten So wurde der bisherige erſte Vor- 
ſitzende Palenga mit 10:3 Stimmen bei 24 
Stimmen Enthaltung () wiedergewählt. Wie 
unter dieſen Umſtänden ein erſprießliches Arbei⸗ 
ten im Gau Beuthen herauskommen ſoll, bleibt 
unerfindlich. 


Reichsbahn Gleiwitz in Trencin 


Anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Tren⸗ 
cianſky Telocvicny Spolok wird die Liga der 
Reichsbahn Gleiwitz am 10. Auguſt im Kurort 
Trencin ein Freundſchaftsſpiel austragen. Die 
Gleiwitzer treten die Reiſe bereits am Sonnabend 
mittag an und treffen erft am Montag mittag wie- 
der in Gleiwitz ein. Die 1 a iſt eine 

nerkennung für das ſchöne Angriffsſpiel, 
das die Reichsbahner ſ. Z. in Troppau gezeigt 
en. Der Trenciner Sportklub daraufhin 
ſofort die Oberſchleſier gefordert. Die Reichsbahn 
Gleiwitz iſt übrigens die erſte deutſche 
Mannſchaft, die nach Trencin verpflichtet 
worden iſt. Die Spielſtärke der Trenciner muß 
ber beachtlich fein, da fie am 1. Juni gegen die 

erufsſpieler von Wacker Wien nur 7:5 verloren. 
Dagegen gewannen ſie gegen Slavia 6:1, Ruzon⸗ 
berok 9:0 und gegen den DSV. Brynek 3:1. 

Am 17. Auguſt ſtattet die Reichsbahn Gleiwitz 
den drei Mannſchaften der Spielvereinigung 
BBC. Brieg einen Beſuch ab. 


Oberſchleſiſche Schwimm⸗ 
meiſterſchaften in Leobſchütz 


Der Stadt Leobſchütz ſteht mit der Austragung 
der Oberſchleſiſchen Schwimmeiſter⸗ 
ſchaften am 24. Auguſt ein großes ſportliches 
Ereignis bevor. Anerkennenswerterweiſe hat der 
Magiſtrat die erforderlichen Mittel für den wei⸗ 
teren Ausbau der Badeanſtalt genehmigt. Die 
techniſchen Vorbereitungen find dem Schwi m m⸗ 
verein Sileſia übertragen worden. Die die 
beiten oberſchleſiſchen Schwimmer antreten wer- 
den und die Bahn außerdem die Teilnahme von 8 
Kämpfern zugleich geſtattet, iſt mit hervorragen⸗ 
den Kämpfen zu rechnen. 


Wegen Rheinlandbefreiung amneſtiert 
Aus Anlaß der Befreiung der Rheinlande hat 
der Süddeutſche Fußball und Leicht⸗ 
athletik⸗Verband alle beſtraften Sport⸗ 
ler in den bisher beſetzt geweſenen Gebieten be⸗ 


Handelsnachrichten 


Die Zinkproduzenten einig 


Ostende, 23. Juli. Die internationa- 
len Zinkverhandlungen in Ostende 
haben zu einer gewissen Verständigung 
zwischen den europäischen und überseeischen 
Produzenten in der Produktions- und der Export- 
frage geführt. Eine endgültige Einigung steht 
allerdings noch aus, da z. B. die australi- 
schen Produzenten an den Verhandlungen 
nicht beteiligt waren. 


Metalle 


Berlin, 23. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 105%. 

London, 23. Juli. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 47’Je—47%, per drei Mo- 
nate 47°) —47%, Settl. Preis 4%, Elektrolyt 
5021—52, best selected 50%—50%, Elektrowire- 
bars 52, Zinn, Tendenz stetig, Standard per 
Kasse 134%—14%, per drei Monate 1364— 
136%, Settl. Preis 134%, Banka 1404, Straits 
136, Blei, Tendenz stetig, ausländ. prompt 18°/ıs, 
entf, Sichten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, Ten- 
denz stetig, gewöhnl. prompt 16, entf. Sich- 
ten 17/16, Settl. Preis 16%. Quecksilber 22%, 
13 C. i. f. 15%, Silber 16½¼18. Lieferung 
15/10. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 15,21. Amtliche Schlußnotie- 
rungen von 13 Uhr. Tendenz behauptet. Okt. 
13,69 B., 13.67 G., Dez. 13,90 B., 13,87 G., Jan. 
1931: 13,95 B., 13,92 G., März 14,17 B., 14,15 G., 
Mai 14,27 B., 1425 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 23. Juli. Roggen 19,80—20,10, Wei- 
zen neu 38—41, Roggenmehl 35, Weizenmehl 
73,50—77,50, Hafer einheitlich 22—28, Mahlgerste 
19,50—22, Rest unverändert, Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 
vom 23. Juli 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 164,00 

Lilpop 25,00 

Ostrowieckie 58,00— 60,00 

Starachowice 15,00 

Haberbusch 110,00 
Devisen 


New York 8,90, New York Kabel 8,912, Lon 
don 43,36,75, Paris 35,07, Wien 125,98, Prag 
26,42,25, Italien 46,69, Schweiz 173,23, Holland 
358,67, Stockholm 239,71, Danzig 173,41, Berlin 
212.88, Dollar privat 8,893, Tendenz für Aktien 
und Valuten uneinheitlich, 


— — 8 


gnadigt. Alle Disqualifikationen wurden auf⸗ 
gehoben und alle ſchwebenden Verfahren, ſoweit 
es fih um ſportliche Verfehlungen handelt, nieder ⸗ 
geſchlagen. 


— — — 
Termin- Notierungen 

Anf. (fai Anf.- | Schl. 

kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika Ilse Bergb. 235 232 
Hansa Dampf. 127 124 Kaliw. Aschersl. |195 191 
Nordd. Lloyd 91 18914 Karstadt 855 825 
Darm Bankver. 1119. 11169 öcknerw. ja 8 
Barm. Bankver. |119 147 | Köln-Neuess. B. 7% |845/s 


Mannesmann 85¼ 8250 


& Priv.-B. 135½ |134%4 

Darmst. &Nat.-B. 11901» |188 Mansfeld. Borgb. ab 
Dt. Bank u. Disc. 127½ 127½ | Masch.-Bau- Unt. 10 —.— 
Dresdner Bank |1271% |1271% | Metallbank 11 11001 
za ~ [77 — laa, | Oberbedari 5314 52 
Aka 96% 192% | Oberschl.Koksw |86ta |8212 
Allg.Elektr.-Ges, 141½ [14014 Orenst. & Koppel |6214 |61 
Bemberg %_ 8% | Ostwerke 222 216 
B ann Elek. 175½ |175!% Otavi 38½¼ 37½ 
Buderus Eisen 65 ½ũ 62 Phönix Bergb. 81 7778 
Chari. Wasserw. 96% |96 Polyphon 2035/s 195 
Daimler-Benz 30% |304 Rhein. Braunk. 216 |216%% 
Dessauer Gas 185", |134 | Rheinstahl 911% 
Dt. Erdöl 75% 78. Rutgers 52% 50 
Elekt, Lieferung 184 181 ½ ] Salzdetturm 6348 ½ 38 
Essener Steink. Schl. Elekt. u. G. 1334 18070 
L G. Farben 153 151% Schultheis 274½ 267 
Gelsenk. Bergw. 123% 12% | Siemens Halske 202% 197% 
HarpenerBergw. 114 110% Svenska 305 


304 
Ver. Stahlwerke 81% |78%4 


Hoesch Eis. u. St. 80 874 
Holzmann Ph, | [ei 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien | heut | vor. 
g ES: othek. B. 144% 144 
| heut | vor. į do. Uabersseb. 100 101 ½ 
Aachen-Münch. |300 308 Dresdner Bank 127½ 129 
Allianz Lebens. 201 201 Oesterr.Cr.-Anst 279% 
Allianz Stuttg. 196 196 Preuß. Bodkr. 148½ |149%4 
Fraakf. Ange. do. Centr. Bod, 182½ 182½ 
Wrtoria Allgem. | i2950 | do. Pfandbr. B. 827% [1823/2 
Schiftahrts- und | SiohsisoneBank |1651 188% 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 100  |1871& 
A.G.f.Verkehrsw.|7? 1761, Wiener Bank-V. |10%s 10% 
Allg Lok. u. Strb. * A É An 
Canada 4 auerei- en 
Dt. Reichab,. V. A. 94 94 
Gr. Cass. Strb. |6334 168% | Berl. Kindi-B. | 594 
Hapag 8912 93% Dortm. Akt.-B. 212 215 
Hamb. Hochb. 72% |7414 fdo. Ritter-B. 231 233 
Hamb. Sudam. 151½ fdo. Union-B. 
Hannov. Strb. 114 114% J Engelhardt-B. 218 219½ 
Hansa Dampf. 125¾ 128 Leipe. Riebeok 129½ 131 
8 56% 56 ¼ Löwenbrauerei 1263 
Nordd Lloyd 88½% |94 Reichelbräu 229 1232 
Sohantung 78 79 Schulth.Patzenh. 209 274½ 
Sohl. Co. v. Tuchersche 136 136 
Zsehipk. Finst 155 
Bank-Akti Industrie-Aktien 
i Accum. Fabr. 129½ 131 
Adea 109% 109% Adler P. Cem. 46% 47½ 
Bean f. Br. Ind. 123 128 AEG 140 142% 
Bank f. elekt. W. [1234 |125 do. Vorz.-A. 60 2 
Barmer Bank-V. 117 118½ f do. Vora. B 99 


AG. t. Bauaust. 25½ 27 
Alteld-Dellig 40 40 
Alg. Kunstzijde 02% |967/+ 


Bayr. Hyp. u. W. [1396 

10 Ver. Bb. 140 140 

Berl.Handelsges |147 140 

Coram, u. Pr. B. [135% |186 Ammend. Pap. 120 120 
Darmgi. u. Nat. 187½ 192½ Anhalt Kohlen 67¼ 

. Asiat. B. 1% 41% Aschaff. Zellst. 105 107 
t Bank u. Dise. 127 128 Augeb, Nornb. 


heut | vor. heut | vor. 

Bachm. & Lade. |93 95 Goldina 21% 21 

Barop. Walzw. 49 Goldschm. Th. 56 56% 
Basalt AG. 34 34½% |Görlitzer Wagg. 104¼ 105 
Gruschw. Text. 62 63 


e e I, 
ayer. Spiegel 1 
“ o3 60 


Bember, 
Berger I. Tiefb. 290 292 Hackethal Dr. 77 80 
1 Hageda 100 100 
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Sofortige Durchführung 
der Iſthilfe dringend! 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 

Berlin, 23. Juli. Zwiſchen den zuſtändigen 
Reſſorts der Reichsregierung haben heute unter 
Hinzuziehung der in Frage kommenden Stellen 
der preußiſchen Regierung Beſprechungen über die 
Oſthilſe ſtattgefunden. Es handelt fih darum, 
feſtzuſtellen, inwieweit die notwendigen Maß⸗ 
nahmen für den Oſten im Rahmen einer Not- 
verordnung möglich ſind. Im Vordergrund 
ſtand die Frage der Aufſchiebung der Zwangs⸗ 
erg d. h. der Vollſtreckungs⸗ 

u $. 


Die Auflöſung des Reichstags hat die Durch⸗ 
führung der vom Reichspräſidenten und von der 
Reichsregierung verſprochenen durchgreifen⸗ 
den Wirtſchaftshilfe für alle ſchaffenden Erwerbs⸗ 
zweige der fünf Oſtprovinzen verzögert und 
aufs ſchwerſte gefährdet. Für die Landwirt ⸗ 
ſchaft bedeutet der Ausgang der letzten Reichs⸗ 
tagsabſtimmungen mehr als ein Mißerfolg, für ſie 
kann er zur Kataſtrophe werden. Zermürbt durch 
die wirtſchaftliche Ungunſt der letzten Jahre, er- 
neut bedroht durch die Dürre⸗Schäden dieſes 
Sommers hing für fie unendlich viel von der 
Durchführung des Agrarprogramms und der Dit- 
bilfe ab. Die Deutſche Volkspartei hat ſtets mit 
aller Nachdrücklichkeit auf die Dringlichkeit einer 
folden Wirtſchaftshilſe hingewieſen und 
in der Oeffentlichkeit und im Parlament für die 
ſchnelle Inangriffnahme der im Oſten harrenden 
Aufgaben geworben. 

Höchſte Sorge ruft nun in allen vaterländiſch 
geſinnten Kreiſen die Frage hervor, ob es ge- 
lingen wird, den ſchuldloſen Opfern der öſtlichen 
Notverhältniſſe trotz des plötzlich eingetretenen 
parlamentariſchen Vakuums Hilfe, und zwar 
ſchnelle Hilfe, zukommen zu laſſen. Die 
Reichsregierung kennt den Not- und Gefahren- 
zuſtand im Oſten, und es ift desbalb der Goff- 
nung Ausdruck zu geben, daß die Ditbilfe trotz 
der Reichstagsauflöſung unverzüglich in Gang 
geſetzt wird. Sollte dieſe zuverſichtliche Hoffnung 
auf die Ingangſetzung der Oſthilfe ſich nicht er- 
füllen, jo muß Rechenſchaft von den Kreiſen 
gefordert werden, die im entſcheidenden Angen- 
blick Oſthilfe und Agrarprogramm ſabotiert 
haben: Hugenberg hat fih in dem Augenblick 
gegen den Reichspräſidenten geftellt, wo dieſer ſich 
am ſtärkſten für die Landwirtſchaft eingeſetzt hat. 

Ernſt iſt die gegenwärtige Lage. Soll fie ge 
wandelt, in ihren ſchlimmſten Auswirkungen ab- 
gebremſt werden, ſoll der zähe Lebenswille 
des deutſchen Bauern nicht ganz eni- 
täuſcht werden, ſo können fih die Erwartungen 
dafür nur richten auf das Pflichtbewußtſein der 
Regierung und auf die Kreiſe der bürgerlichen 
Parteien, die, wie die Deutſche Volkspartei, ver- 
antwortungsbewußt bereit find zu tätiger prak- 
tiſcher Wiederaufbauarbeit. 

Oekonomierat Dr. h. c. Schiftan, MdL. 
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Wartburg Gleiwitz gegen 


der Dom von Galerno zerſtört — 


Neapel, 23. Juli. Die Einwohner der Stadt 
und ihrer näheren und weiteren Umgebung wur⸗ 
den kurz nach 1 Uhr durch heftige Erdbebenſtöße 
aufgeſchreckt. Der Bevölkerung bemächtiate ſich 
eine Panik. Im Nu waren die Straßen 
mit Menſchen angefüllt, die in Eile ihre 
Wohnungen perlaſſen batten. Nach den erſten 
Nachrichten ift in einer ganzen Anzahl von Ge- 
meinden beträchtlicher, zum Teil ſchwerer 
Gebändeſchaden angerichtet worden. Auch 
find zahlreiche Menſchenleben zu beklagen. 
Feuerwehr und faſchiſtiſche Miliz find überall mit 
den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. 

In Salerno ijt der Oberbau des Doms 
eingeſtürzt und die Decke eingebrochen. In 
Neapel ſird drei Häuſer zuſammengefallen. 
Vom Veſuvobſervatoriu m, dejen Seis- 
mograph den heftigen Erſchütterungen 
aus den Federn ſprang, wird Gebände⸗ 
ſchaden gemeldet. 


In den Gefängniſſen ver⸗ 
langten die Sträflinge ſtür⸗ 
miſch ihre Freilaſſung, 


Seit Menſchengedenken will man in 
Neapel leine jo ſtarken Erdbebenſtöße verſpürt 
haben. Das Erdbeben ſette um 1.10 Uhr ein und 
dauerte in drei Stößen gegen eine Minnte. 
Die größte Heftigkeit erreichten die Stöße nach 
etwa 30 Sekunden mit einer Stärke von 6 bis 7 
der Skala Mercelli. Die Heftigkeit des Erd- 
bebens erklärt ſich auch aus der unmittelbaren 
Nähe des Epizentrums. 


Berlin, 23. Juli. Nach bei der Berliner 
Leitung des Europa-Rundfluges eingegangenen 
Meldungen brachte der 4. Tag des Internationa- 
len Europa-Rundfluges eine unfreiwillige 
Trennung der Teilnehmer in zwei Lager. 
Während das Gros der Flieger im Laufe des 
Tages die letzte Etappe in Frankreich, 
Pau, erreicht haben dürfte, kamen die 13 bereits 
am Dienstag über die Pyrenäen gekommenen 
Flugzeuge in Spanien erheblich vorwärts. Da 
am Mittwoch bis zum Nachmittag über den 
Pyrenäen Sturmwetter herrſchte, erhielten 
alle in Pan eingetroffenen Flieger Startverbot. 
Hier dürfte ſich im Laufe des Tages das Gros 
der Teilnehmer, beftehend aus den noch im Ren- 
nen befindlichen reſtlichen 41 Teilnehmern — mit 
Ausnahme der bereits in Spanien weilenden 
13 Flugzeuge — eingefunden haben. 

Einen weiteren Ausfall gab es am Mitt- 
woch, da der ſpaniſche Herzog von Eſtremera 
bei Bordeaux notlanden mußte und hierbei 
ſeine Maſchine derart beſchädigte, daß er auf ⸗ 
geben mußte, ſodaß jetzt nur noch 54 Flug- 
zeuge im Rennen ſind. 

Die Spitze des Feldes iſt 
gelandet und 


lichen 


Jie Erdbebenwelle in Campanien 


Panik in den nächtlichen Straßen 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Aus weiteren Nachrichten ans dem Erdbeben- 
gebiet ergibt ſich, daß die Zahl der Todes 
opfer ftändin im Steigen begriffen iſt. 
Aus den kleinen Ortſchaften und aus dem flachen 
Lande treffen dauernd neue Unfallmel- 
dungen ein. In Melfi. der am ſchwerſten 
betroffenen Stadt, ſind unzählige Häuſer einge- 
ſtürzt. Die Zahl der nicht mehr bewohnten Ge. 
bände it noch größer. Das hiſtoriſche Kaſtell 
Friedrichs II. iſt zum größten Teil zerſtört, 
und dem Bahnhofsgebände droht der 
Einſturz. 

Auf allen größeren Verkehrspunkten ſind 
Hilfszüge und Autotransporte für die 
von dem Unglück betroffene Bevölkerung abs 
gegangen. Der Papit hat an die Lirchenbebör⸗ 
den der am ſchwerſten betroffenen Städte Bei ⸗ 
leidstelegramme gerichtet. 


Mufſolini ſchickt Hilje 


Miniſterpräſident Muſſolini hat ſofort 
perſönlich die erforderlichen An weiſungen 
für die von dem Unglück getroffenen Gebiete 
gegeben. Noch im Laufe der Nacht ſind von 
Foggia Hilfszüge nach den Kataſtrophen⸗ 
gebieten abgegangen, um für die Unterbringung 
der Verletzten in den Krankenhänſern 
von Potenza zu ſorgen. Der Präſident des 
italieniſchen Roten Kreuzes, Senator Crem vo- 
neſi, und der Unterſtaatsſekretär im Miniſte 


rium für öffentliche Arbeiten ſind ſofort ins 
Kataſtrophengebiet abgereiſt. In den erſten 


Morgenſtunden ſind aus den Garniſonen in der 


| abe der Unglüdggone Militärabteilun« 


gen mit Hilfsgerät abgegangen. 


Curopa⸗Kundflug den in zwei Gruppen 


Sturm über die Pyrenäen gibt der Spitzengruppe Vorſprung 


(Telearapbiihe 


Meldung 


300 Todesopfer 


der 


amerikaniſchen Hitzewelle 


Strenge Bindungen für das 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


(Telegraphlſche Meldung) 


hat beſchloſſen, die durch 
Arbeits 
ſätzliche Aufträge erhalten, folgende 


tungen aufzuerlegen: 


Die Firmen müſſen ſich verpflichten, die frag- 
ufträge ohne Ueberſtunden aus⸗ 
zuführen. Es ſoll Sorge dafür getragen werden, 
daß ausreichende Lieferfriſten geſtellt 


den Firmen, 
zu 
Verpflich 


vorjährige deutſche Sieger orzik die üh- A 

Frieſen Beuthen ani ann folgten der Klemm⸗Pilot Vof, der he er i E 
Das Zuſammentreffen zweier Meiſter Be B. Flieger Pol te, die Engländer Thorn Die Firmen müſſen ſich ferner verpflichten, 
; und Butler und der Franzoſe Finat. Auf ſich die Arbeitskräfte, die fie zur rledi⸗ 
im Handball dem Wege nach Sevilla befanden ſich die Englän- gung der zuſätzlichen Aufträge einſtellen von den 

Der Handballmeiſter des Oberſchleſiſchen Spiel- x 1 17 1 tia 1 7 lieger De Arbeitsämtern nachweiſen zu laſſen. 
und Eislaufverbandes t b leiwi aſewalk und der letzte noch im Wettbewer RE 1 er 
einge am kommenden —.— t, Meifter Fa befindliche Spanier, Erzherzog Habsburg-Bour⸗ 11 Firmen En e rg 
oberſchleſiſchen Turner Frieſen Beu⸗ bon. In Madrid lagen am Nachmittag die piſches Material zu verwenden, falls dieſer 


Franzoſen Arrachart und Cornez und der Eng- 
länder Andrews. 


Vier Opfer der Berge 


(Telegtabhiſche Meldung) 
Paris, 23. Juli. Bei der Beſteigun 


burglampfbahn gelegt. 
8 Tae 1 aus di 
gehen wird, iſt r zu jagen. 
ſchied dürfte jedenfalls nicht zu hoch ausfallen. 
Auch techniſch erwartet man von den Mannſchaften 
befte Leiſtungen. Vor dem Hauptipiel und zwar 
ab 14 Uhr, wird ſich der Kampſpielmeiſter im 
Schlagball ATV. Mikultſchü N und 
— große Form im Kampf mit iſter 
ſchleſiſchen Odergaues, Turnverein 
Csarnowanz, beweiſen. Da man mit einem 
großen Publikumsand rang rechnet, find Bor- 
verkaufsſtellen 


eingerichtet worden 
zwar im Sporthaus Feinbier. Beuthen, Tarno- 
witzer Straße und 


des 


lpen find von einer aus 12 Perſonen beitehen- 
den Touriſtengeſellſchaft vier P 
folge Reiß ens der Seiles in 

rund geſtürzt, Die vier Perſonen, ein 

eitliger aus Straßburg und drei Schü⸗ 
ler, waren auf der Stelle tot. 


Europa-R 


Reſtaurant Warkotſch, Roh- 
berg. Scharleyer Straße 


Handball Deutſchland — deſterreich 
in Breslau 


Die Deutſche Sport⸗Behörde hat die Abſicht, 
das Handball-Länderſpiel Deutſchland — 
Defterreih in Breslau zum Austrag zu 
bringen. Da die DSB. die Uebertragung aber 
den einer Garantieſumme a Be 1 
bat der Chaer Qeihtathletit-Berband 
noch feine endgültige Zuſage gegeben. 


Sandwina enttäuſcht erneut 


Ueber den Deutſchland n gewordenen 
andwina 


befriedigte, 
ſten Frau der 


ean de Martin ⸗Gipfels in den franzöſiſchen ) 

| regierungen ergangen. 
Perſonen in ži 
einen Ab⸗ 


Reichsbahn und Reichspoft haben fih bereit 
erklärt, ihren Lieferfirmen die vorſtehenden 
Verpflichtungen aufzuerlegen. Auch für 
das zufätzliche Wohnungsbauprogra m m 
ſind entſprechende Anordnungen an die Länder- 


Der amerikaniſche Bundesſenat hat die Rati- 
fizierung des Londoner Flottenpaktes mit 
58 gegen 9 Stimmen genehmigt. 


eſchaffungsprogram m 4. x A # 
| A rng [Reichsregierung gebunden, ſie hätte ſie aber 


Nr 


2,7 Millionen Arbeitslose 


Das Doppelte wie im gleichen Monat des 
Vorjahres 
Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 3. Juli. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 
beitsloſenverſicherung hat die Zahl der Haupt- 
unterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung keine Abnahme erfahren. Es wurden 
am 15. Juli 1470004 Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger in der Arbeitsloſenverſicherung, 380 698 in 
der Kriſenunerſtützung gezählt. Damit ſind beide 
Unterſtützungseinrichtungen zuſammen mehr 
als doppelt ſo ſtark belaſtet wie zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden be⸗ 
lief ſich am 15. Juli auf rund 2 770 000. Werden 
hiervon diejenigen abgeſetzt, die noch in gekũn · 
digter oder ungekündigter Stellung oder in Not- 
ſtandsarbeit beſchäftigt waren, ſo verbleiben rund 
2 715 000 Arbeitsloſe. 


Einigung 


über die engliſche Kohlenvorlage? 


(Telegraphiſche Meldung) 

London, 23. Juli. Das Unter haus hat 
den Regierungsantrag zur Kohlenvor lage. 
m Sinne des Abänderungsvorſchlages des 
Oberhauſes, wonach eine Mitindige Arbeitszeit 
von je 15 Tagen ſtatt 7% Stunden pro Tag 
feſtgeſetzt werden ſoll, einſtimmig angenom ⸗ 
men mit der Einſchränkung, daß bezirks⸗ 
weiſe Abkommen über die Verteilung der 
Arbeitszeit der Zuſtimmung des Verbandes 
der Bergwerksbeſitzer und des Bergarbeiter ⸗ 
verbandes Groß⸗Britanniens bedürfen. Das 
Geſetz kommt jetzt nochmals vor das Oberhaus. 


Lehrer⸗Austauſch mit Amerika 


(Telegraphiſche Meldung) 

Hamburg, 23. Juli. Die Hamburger Schul- 
leiterin Alice Pollitz iſt als erſte deut ⸗ 
ſche Lehrerin mit einer Lehrerin der Whateo 
High School in Bellingham, Staat Wafhing- 
ton, einen Austauſch für die Dauer eines 
Jahres eingegangen. Im Laufe dieſes Jahres 
ſoll noch ein zweiter ſolcher Austauſch von 
Berlin nach Amerika ſtattfinden. 


New Pork, 23. Juli. Auf die Hitze der 
letzten Tage folgten in vielen Teilen des Landes 
ſchwere Gewitterſtürme, bei denen etwa 
20 Perſonen durch Blitzſchlag, Ertrinken, 
Schornſteineinſtürze oder Automobilunfälle ums 
Leben kamen. Die Hitzewelle hat ins geſamt 
etwa 300 Opfer gefordert. 


Ae Haltung der Landvollpartei 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 23. Juli. Die Chriſtlich⸗ natio- 
nale Bauern- und Landvolkpartei 


Berlin, 23. Juli. Das Reichs ka bi ls erläßt einen Wahlaufruf, in dem es heißt: 


Die Landvolkpartei war nicht an die letzte 
unterſtützt, weil ſie in ihr die zur Zeit einzig 
mögliche bürgerliche Regierung ſah, die bei der 
unfruchtbaren Oppoſition der Hu- 
genberggruppe die Loslöſung von marxiſti⸗ 
ſchen Ideen bringen konnte. Sie lehnt jedoch 
Kataſtrophenpolitik ab, weil ſie in ruhiger, ſteter 
Aufbauarbeit die geſicherte Zukunft der deutſchen 
Nation erblickt und wahrt ſich völlige Un- 
abhängigkeit nach allen Seiten hin. 
* 


Die Entſchließung des Reichslandbun⸗ 
des, mit eigenen Landvolkliſten bei den Reichs. 
tagswahlen aufzutreten, um den geſamten Heer⸗ 
bann geſchloſſen überparteilich einzu- 
jeben, hat geteilte Aufnahme auf der 
Rechten wie auch bei den übrigen Parteien ge⸗ 
funden. Der Reichslandbund mußte dieſen Weg 
einſchlagen, da innerhalb des Landbundes ſelbſt 
gewiſſe parteipolitiſche Wider ſtände zu über⸗ 
wir den waren. (Der Pommerſche Landbund ſteht 
z. B. geſchloſſen zu Hugenberg. D. Red.] Der 
Landbund will unter allen Umſtänden eine 
Zerſplitterung der eigenen Kräfte vermeiden. 


Der deutſche uriſtentag 
auf September 1931 verſchoben 


(Telegraphlſche Melduna) 


Berlin, 23. Juli. Mit Rückſicht auf die am 
14. September anftehenden Reichstagswah⸗ 
len muß der Deutſche Juriſtentag, der 
vom 10. bis 13. September 1930, alſo unmittelbar 
vor den Reichstagswahlen, in Lübeck ſtattfinden 
Br auf Beſchluß der Na Deputation des 

eutichen Juriſtentages abgeſagt werden. 
Er wird ſtattdeſſen mit unveränderter Tages 
ne im September 1931 in Lübeck ſtatt⸗ 
inden. 


Der bekannte Flugzeuglonſtrukteur und Flie- 
ger Glenn Curtiß, ein Pionier des amerikani⸗ 
ſchen Flugweſens, iſt in Buffalo geſtorben. 


- 
Auf dem Kurt⸗Schach: iſt ein weiteres 
Opfer TAA en worden. Die Zahl der noch 
eingeſchloſſenen Bergleute beträgt jebt 12. 


— — . J — —u—-—-— 
Gegen üblen Mundgeruch, nach längerer Mundruhe 
und nach dem Rauchen se e man zum DAMA N 
Aromatiſieren des Atems eine Spülung mit dem herrlich 
erſtiſchenden Chlorodont⸗Mundwaſſer. Flaſche 1.— Mk. 
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Die Internationale Rohstuhlgemeinschoft 
ein Opfer der Heltwirtschaftskrisis 


Belgien als Störenfried — Das Ringen um die Quoten — Durch Rampf zu neuer 
Verständigung 


Das größte kontinentaleuropäische Wirt- 
schäftsgebäude, die Internationale Ro h- 
stahlgemeinschaft, scheint dem An- 
sturm. der Weltwirtschaftskrisis nicht standhalten 
zu wollen, Was von diesem Gebilde heute noch 
übrig ist, sind die Reste einer Organisation, 
in der man vor mehreren Jahren das Fundament 
für eine europäische Verständigung auf wirt- 
schaftlichem Gebiete sah. Wenn man auf die 
kurze Geschichte der Internationalen Rohstahl- 
gemeinschaft zurückblickt, so muß man sagen, 
daß sie in Zeiten des Aufstieges ihre Aufgaben 
in bezug auf die Preise und Kontrolle 
der einzelnen Mitglieder gelöst hat, daß sie aber 
einer Weltkrisis schon aus ihrem ganzen Auf- 
bau heraus nicht gewachsen war. 


Die Gegensätze innerhalb der Gemein- 
schaft verstärkten sich naturgemäß in 
dem Grade, als der Inlandsabsatz der 
einzelnen Länder an Eisen nachließ und 
auf den Exportmärkten ein scharfer 
Wettbewerb einsetzte, 


Nichts ist bezeichnender für die Verschiebung 
im Verkauf, als daß sich im deutschen Ge- 
schäft das Verhältnis von Inlands- zum Aus- 
landsabsatz unter dem Eindruck der Depression 
von 70:30 auf 50:50 geändert hat. Die 
Schwierigkeiten für die deutschen 
Eisenwerke wurden noch dadurch erhöht, 
daß im Interesse der Ausnutzung der Anlagen 
mit den Preisen auf ein Niveau heruntergegan- 
gen werden mußte, das etwa 10 Prozent un- 
ter den Selbstkosten liegt. Greift man 
z. B. den größten deutschen Eisenproduzenten, 
die Vereinigten Stahlwerke, heraus, 30 
ergibt sich bei ihnen auf Grund des letzten 
Quartalsausweises eine Erzeugung von 1,2 Mil- 
lionen t. Da die Kapazität des Unternehmens 
23 Mill. t pro Quartal beträgt, so arbeiten die 
Vereinigten Stahlwerke zur Zeit tatsächlich nur 
mit einer Ausbeute von 50 Prozent. 


Geht man dem rein technischen Kri- 
senherde der Internationalen Rohstahl- 
gemeinschaft nach, so findet man ihn nicht etwa 
in den großen Ländern, sondern in dem kleinen 
Belgien. Belgien war das erste Land, das 
der Internationalen Rohstahlgemeinschaft den 
Rücken kehrte. Ganz überraschend kommt die 
Rolle Belgiens als Störenfried nicht. 
Man muß sieh vor Augen halten, daß die Eisen- 
produktion dieses kleinen Landes im Verhältnis 
zu seiner Bevölkerung ungewöhnlich groß ist. 
Die Vereinbarungen, die von der Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft mit den Belgiern getrof- 
fen waren, wurde nur von den dortigen Groß- 
unternehmungen eingehalten, während die bel- 
gischen reinen Walzwerke nicht bei der Stange 
blieben. Im Exportgeschäft kam dies 
darin zum Ausdruck, daß 


belgisches Walzeisen in erheblichen 
Mengen nach Deutschland 
geworfen wurde, und zwar nicht nur nach dem 


frachtgünstig gelegenen Westen, sondern auch 
nach den schlesischen Bezirken. Wohl 


versuchten die belgischen Großbanken, den 
Kreis der Internationalen Rohstahlgemeinschaft 
durch Ausdehnung der Konzentrationsbewegung 
in Belgien zu erweitern, sie konnten aber nicht 
verhindern, daß finanziell unabhängige Gruppen 
ihre eigenen Wege gehen. Als „enfant 
terrible“ entpuppte sich die belgische Firma 
Forges de Clabecq, deren Quoten wünsche 
nicht zu befriedigen waren. Sie trat 
daraufhin in Opposition zur Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft und erklärte schließlich 
ihren Austritt. Daneben machte auch die bel- 
gische Gruppe Providence Quotenforderungen 
geltend, die unter den gegebenen Verhältnissen 
nicht erfüllt werden konnten. 


Was von der Internationalen Rohstahlgemein- 
schaft heute noch übrig bleibt, ist der äußere 
Rahmen, der nur durch mündliche Verein- 
barungen zusammengehalten wird.. Wie weit der 
Kampf aller gegen alle auch diesen Rahmen 
lockert, läßt sich zur Zeit noch nicht übersehen. 
Nachdem die Preise für Stabeisen, für Grob- 
bleche und für Bandeisen freigegeben wor- 
den sind und auch die Mengenkontrolle in 
Fortfall gekommen ist, dürfte der Eisenmarkt 
für die nächste Zeit mit einem Wettstreit um 
die Sicherung der Quoten ausgefüllt sein. Die- 
ser Kampf wird alle Beteiligten, namentlich die 
deutschen Eisenwerke. schwere Opfer 
kosten. Diese fallen umso erheblicher ins Ge- 
wicht, als Deutschland für den Auf- und Ausbau 
der Internationalen Rohstahlgemeinschaft ge- 
waltige Aufwendungen gemacht hat. 


So schwer die Krisis auch ist, die die In- 
ternationale Rohstahlgemeinschaft durchmacht 
und so sehr es danach aussieht, als sollte von 
dem Gebilde kaum etwas übrig bleiben, so ist 
das letzte Lebenslicht dieses kontinentaleuropäi- 
schen Wirtschaftsgebäudes noch nicht erloschen. 
Ist es doch in den letzten Tagen gelungen, für 
Halbzeur und Träger internationale Ver- 
kaufskontore zu errichten. Innerhalb die- 
ser Kontore soll auf Deutschland ein 
Kontingentsanteil von etwa 31 Prozent entfallen. 
die französische Quote dürfte sich auf etwa 
35 Prozent stellen und damit die größte in dem 
Torso der Internationalen Rohstahlgemeinschaft 
sein. Ein eigentlicher Verkaufsapparat ist aber 
das internationale Kontor für Halbzeug und Trä- 
ger nicht, vielmehr dürfte es sich in der Haupt- 
sache mit der Kontrolle des Marktes 
und der Quoten seiner Mitglieder be- 
schäftigen und so einen Ausgleich unter den 
einzelnen Interessenten der Organisation 
schaffen. 


Will man aus der Asche der Internationalen 
Rohstahlgemeinschaft wieder neues Leben er- 
wecken, so wird kaum etwas anderes übrig 
bleiben, als den Hebel da anzusetzen, wo das 
Fundament gerissen ist, nämlich in der bel- 
gischen Eisenindustrie. Die Preis- 
kämpfe, mit denen die nächste Zeit am inter- 
nationalen Eisenmarkt ausgefüllt sein wird, 
dürften vielleicht doch etwas Gutes zeitigen, in- 
dem sie die Außenseiter der Internationa- 
len Rohstahlgemeinschaft dem Verständi- 
gungsgedanken wieder näher bringen. 

wd. 


Berliner Börse 


Nach vorübergehender Erholung neue stärkere Rurseinbußen — Schwere Papiere 


verlieren bis zu 5 Prozent 


Berlin, 23. Juli. Nach der etwas freund- 
licheren Haltung der gestrigen Frankfurter 
Abendbörse und des heutigen Vormittagsver- 
kehrs, die auf Deckungsneigung und den feste- 
ren Verlauf der New-Yorker Börse, an 
der besonders auch deutsche Staatspapiere auf- 
fallender Nachfrage begegneten, zurückzuführen 
war, machte sich zu Beginn des offiziellen Ver- 
kehrs wieder eine stärkere Unsicher- 
heit bemerkbar. An verschiedenen Märkten 
kam Ware heraus, so daß die Anfangskurse un- 
einheitlich lagen. Mehr als 2 Prozent gedrückt 
eröffneten Schantungbahn, Hackethal, Vogel- 
Draht, Polyphon, Sarotti, Nordseefischerei, Bu- 
derus, Mannesmann, Maximilianshütte und Elek- 
trisch Licht und Kraft. Auch Schiffahrtswerte 
lagen mit Verlusten von je 1% Prozent für 
Hapag und Lloyd weiter auffallend schwach. 
Andererseits gewannen RWE. angeblich auf eine 
Auslandsorder 4% Prozent, Lahmeyer, Miag, 
Verkehrswesen und Siemens zogen bis zu 1% 
Prozent im Kurse an, 

Im Verlaufe traten bei geringen Umsätzen 
zunächst verschiedentlich kleine Besserungen 
ein, dann aber kam es zu einem neuen scharfen 
Rückgang bis zu 3 Prozent. Schwere Werte wie 
Polyphon, Siemens, Salzdefurth, Schultheiß usw. 
verloren darüber hinaus bis zu 5 Prozent. RWE. 
gaben 3% Prozent ihres Anfangsgewinnes wie- 
der her, Anleihen ruhig, von Auslän- 
dern 4prozentige Mexikaner stärker gedrückt, 
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforde- 
rungen weiter zur Schwäche neigend. Devi- 
sen ruhig, Paris etwas fester, Schweiz und 
Holland leichter, Spanien weiter schwach. Am 
Geldmarkt nannte man Tagesgeld mit 2% 
bis 4% Prozent, ganz vereinzelt auch darunter, 
die übrigen Sätze blieben unverändert. Der 
Kassamarkt lag ausgesprochen schwach. An 
den übrigen Märkten hielt die schwache Ten- 


— Nachhörse geschäftslos 


denz bis zum Schluß an, so daß die Börse viel- 
fach zu niedrigsten Tageskursen schloß. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, und eher weiter nachgebend. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 23. Juli. 
gen Börse war abwartend, später schwach. 
Anleihemarkt lag der Neubesitz bis 8% 
befestigt, der Altbesitz 59,70. Liquidations-land- 
schaftliche Pfandbriefe etwas fester 84,40. Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe schwächer 86,75, die 
Anteilscheine 13,85. Roggenpfandbriefe stellten 
sich auf 7,37. Am Aktienmarkt lagen Futa 
schwächer, 86, Baubank 47. Sonst kamen noch 
Fröbelner Zucker zur Notiz mit 6, B-Gas mit 
137, Gorkauer mit 109,25 und Waldenburger un- 
verändert mit 87. 


Frankfurter Spätbörse 


Unverändert schwach 


Frankfurt a. M., 23. Juli. Die Frankfurter 
Abendbörse hat sich von dem Tiefstand der 
Mittagsbörse nicht ide Bemberg 93%. Com- 
merzbank 134%. Darmstädter Bank 188, Nordd. 
Lloyd 89%. AEG. 140, Farben 151, Siemens & 
Halske 196%, Schuckert 155. Phönix 78%, Ges- 
fürel 135%. In der Kulisse wurden genannt: 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 127, 
Deutsche Linoleum 188, Licht und Kraft 135. 
Im Verlauf der Börse zeigte sich keine Nei- 
gung zur Besserung. Barmer Bankverein 
117, Commerzbank 134%, Darmstädter Bank 
188, Dresdner Bank 127%, Hapag 89%, Nordd. 
Lloyd 89%, Aku 93, AEG. 140. Bemberg 93%, 
Deutsche Erdöl 73, Farben 151. Gelsenkirchener 
120%, Aschersleben 1%, Westeregeln 198, Man- 


Die Tendenz der heuti- 
Am} 


nesmann 82. Phönix 78%, Rheinstahl ` 91%, 
Schuckert 155. Waldhof 134,50, Vereinigte Stahl- 
werke 77,75, Ablösungsanleihe ohne Schein 7%, 
mit Schein 60. 


Berliner Produktenmarkt 


Erhebliche Preisabschläge 


Berlin, 23. Juli, Die Erholung in Leber- 
see blieb hier völlig ohne Eindruck, die Ab- 
wärtsbewegung machte sogar kräftige 
Fortschritte, Dies kam namentlich am Rog- 
eenmarkt zum Ausdruck. Das Angebot in 

ggen neuer und alter Ernte war angesichts 
des günstigen Wetters wesentlich stärker und 
fand nur zu etwa 5 Mark niedrigeren Preisen 
Unterkunft. Im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft ergaben sich trotz weiterer Inter- 
ventionen Preisabschläge um 4% bis 6% Mark, 
Weizen lag in den späteren Sichten gleich- 
falls bis 2% Mark schwächer, Juliweizen ver- 
lor infolge der in den letzten Tagen erfolgten 
Andienungen und angesichts des verstärkten An- 
gebotes von Neuweizen zur sofortigen Lieferung 
5 Mark. Für Weizen neuer Ernte zur baldi- 
gen Lieferung werden noch immer erbebliche 
Aufgelder gegen August-September-Liefe- 
rung bewilligt, woraus sich die stärkere Ver- 
kaufslust der Landwirtschaft erklärt. Weizen- 
und Roggen mehle werden nur für den laufen- 
den Bedarf umgesetzt, die Gebote lauten nie- 
driger. Am Hafermarkt trat das Angebot 
stärker in Erscheinung, und da der Konsum 
nunmehr gut versorgt ist, sind auch Untergebote 
schwer erhältlich. Für Wintergerste be- 
steht noch einige Deckungsnachfrage, im allge- 
meinen sind die Käufer jedoch auch hier zurück- 
haltender. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 23. Juli 1930 


Weizen Weizenkleie 101/4 10% 
1 \ 2 Weizenkleiemelasse — 
7 ESA 2897-28614 Tendenz: matter 
7 p 26212 — 
„ ee 
88 tur 100 kg brutto einschl. Sach 
SM. Berlin 
Roggen in frei 
Murkischer 162-177 nape. s = 
eferung — 
> osi 2 Ans für 1000 kg in M. ab Stationen 
s e — 
t Okt 10 regnan — 
P ez 1 denz: 
Tendenz: flau tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 27,00—32,00 
Braugerste — Kl. Speiseerbsen 24,00—27,50 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 20,00 
Industriegerste 174—197 Peluschken 00—25, 
ki ruhig en 18 
afer cken 00— 
Märkischer 174—182 eee 20,00-—22,00 
Lieferung — ö elbe Lupinen 26, 
7 Juli 189 Seradelle, alte — 
- : apakuk 10,5011 
2 Dez. 188 Leinkuchen 16,20—16,60 
Tendenz: matt Troekenschnitzei 
kur 1000 kg in M. ab Stationen [, prompt 8,70—9,50 
Mais et 14,20—15,20 
Plata A Kartoffelflocken 16,40 —17,00 
Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat. 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab 
Weizenmehl 32-00 Se Markt pen, ii ng 
endenz matter = 
für 100 xg brutto einschl. Sack e 
EP 
Roggenmehl do, ieren — 
Lieferung 28—25,9 Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: matt pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Nachgebend 


Breslau, 23. Juli. Die Tendenz am Getreide- 
markt ist heute flau, Die Kurse mußten etwa 
6 Mark nachgeben. Infolge des rapiden Rück- 
ganges kam heute reichliches Angebot an den 
Markt, doch lagen die Forderungen auf Basis 
gestriger Preise. Auch Weizen ist etwa 
3 bis 4 Mark sehwächer, hierin ist das Angebot 
nach wie vor knapp. Auch Hafer und 
Gerste blieben nicht unbeeinflußt und muß- 
ten 3 bis 4 Mark nachgeben, wobei die Käufer 
sehr stark zurückhalten. Der Futtermittel- 
markt ist infolge der Pläne am Getreidemarkt 
völlig geschäftslos, Saaten sind etwas schwä- 
cher, Heu und Stroh behauptet, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Roggen schwach, sonst ruhig 


28. 7. 22. 7. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7412 kg 28,20 | 28,20 
N * 767 * 28.50 
2 ” ” pi rga 27,50 

Roggen schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg | 16,50 | 16,86 
4 È r a —.— 
k 3 0% =p ee 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,50 | 16,50 
Braugerste, feinste —— | =e 
` gute ana Tu Pu. 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte .— are ais 
7,00 | 17,00 


Wintergerste, neu 
—— — ** 7 


Mehl Tendenz: ruhig 


28. 7. 22. 7. 
Weizenmehl (70%) 40,50 40 
Roggenmehl ’ 24,50 2455 
8 853 1,00 Mk. teurer 
= (60%) 2.00 
Auszugmehi 47.25 47.25 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 28. Juli 1990 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1021 Rinder, 1111 Kälber, 591 Schafe 
3294 Schweine. t 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark; 
A. Ochsen 78 Stück 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 4 — 50--52 
ältere 
b) sonstige vollfleischige 1. ingere 
2. ältere 
c) fleischige ` . 
d) gering genährte Wr N 
B. Bullen 352 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 
b ponse vollfleischige oder ausgemästete . 
c) fleischige ` . . a 
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Die DD-Bank über die Reichstags- 
auflösung und die Wirtschaftslage 


In den soeben erschienenen „Wirtschaftlichen 
Mitteilungen“ des Institutes heißt es: Es ist 
nicht die Sorge um das nächste Schicksal der 
öffentlichen Haushalte, die den Eindruck der 
jüngsten politischen Ereignisse auf die breite 
Oeffentlichkeit und die Wirtschaft bestimmt. 
Vielmehr ist für diesen Eindruck entscheidend 
die Tatsache, daß der deutschen Wirtschaft in 
einer Zeit, in der sie sich durch die Nöte einer 
in weltwirtschaftliche Zusammenhänge verfloch- 
tenen Depression größten Aus- 
maßes hindurchzukämpfen hat, schwerwie- 
gende Hemmungen und Belastungen innerpoliti- 
scher Natur nicht erspart bleiben konnten. Weite 
Kreise in Deutschland werden dieses Ver- 
sagen des politischen Apparates 
angesichts aller Anzeichen schwerer Depression 
ebenso wenig verstehen wie das Ausland. Auf 
die Börse mußte sich der Kampf um die 
Finanzregelung erneut als ein Stimmung und 
Umsatztätigkeit niederbhaltender Druck aus- 
wirken. Für die Unternehmungen zahlreicher 
Industriezweige hat sich aus dem Preissturz 
der Rohstoffe eine Veränderung ihrer 
Kalkulationsgrundlagen ergeben, die sich all- 
mählich durch Preissenkung in Mehr- 
absatz günstig auswirken kann. Der Geld- 
markt weist Zeichen einer merkbaren 
Verknappung auf, die allerdings nur kurz- 
kristige Ausleihungen ohne Einfluß geblieben ist. 
Jedenfalls sind die Aussichten auf weiteren Dis- 
kontabbau geschwunden. Für das so stark auf 
Bezug fremder Rohstoffe angewiesene Deutsch- 
land bedeutet die Ungewißheit der Preis- 
entwiekelung an den Weltstoffmärkten die Ver- 
stärkung der Unsicherheitsfaktoren. Es wird 
für den weiteren Konjunkturverlauf von rich- 
tunggebender Bedeutung sein, in welehem Um- 
fange die auf allgemeinen Preisabbau ge- 
richteten Erwartungen zur Wirklichkeit werden. 
Für die Ankurbelung der Wirtschaft 
würde auch die Senkung des Lohnkosten- 
niveaus allein nicht ausreichen. So verschieden 
die Zusammensetzung der Unkosten ist, könnte 
eine einheitliche Beeinflussung des Kosten- 
niveaus durch Abbau der öffentlichen 
Lasten bewerkstelligt ‘werden. (Ht.) 


C. Kühe 462 Stück 


a) jlingere vollfleischigen Schlachtwertes . ` 46—48 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 35—37 

o) fleischige . ` . . . . 27—29 
gering genährte . e ch . 20-22 

i D. Färsen 111 Stück 

a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 51-53 

b) vollfleischige - . . . . : 43 —45 

o) fleischige > . 36 


E. Fresser 18 Stück 


— lber = 


a) Doppelender bester Mast * 


. a . 
b) beste Mast- und Saugkälber j A * 63—65 
c) mittlere Mast- und Saugkälber F S 53-55 
d) geringe Kälber 8 A . . ° 42—45 
Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . Pr — 

1. Weidemast > š 2 a — 
2. Stallmast £ - £ 2 € è 56-60 

b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 

t genährte Schafe A 5 . è 4-50 

c) fleischige Schafe s b . . » — 

d) gering genährte Schafe è . > 0 — 

Schweine 

a) Fettschxeine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 64—65 
3 vollfl. Schweine „ „ 200-2440 „ e 64—65 
) vollfl. Schweine „ 160—200 „ * 63—64 

e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 

f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . — 
g) Sauen und Eber e . 55—58 


Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber langsam, Schafe 
gut, Schweine langsam. 

Voraussichtlicher Ueberstand: 70 Rinder. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Berlin, 23. Juli. Kupfer 97 B., 3% G., Blei 
36% B., 35% G., Zink 33% B., 32% G. 


* 
Devisenmarkt 
‚Für drahtlose 20.7. er 
= er N 
uszahlune aul | geld | Briet | Geld | Briet 
BuenosAires 1P. Pes. 
Canada 1Canad. Doll. 1235 Fa 448 X 108 
Karo 1 ER 2,008 1 5 * 4250 
ro . 
Ko i slant. 15 st W 20,805 20,905 
ndon St. 20,353 20,398 20.35 
New Vork 1 Doll. 4,1815 4,1895 4,1815 4.1895 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,455 0,487 0,454 0,456 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,586 3,594 3,586 3,594 
Amstd.-Rottd. 10061. 168,29 168,63 168.28 168,62 
Athen 100 Drehm. 5,13 5,44 ` 5,43 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,465 68,455 58,575 
Bukarest 100 Lei 2,490 2,49 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengs 73,335 73,475 73,31 73.45 
Danzig 100 Gulden 81,37 81,53 81,35 81,51 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,525 10,545 10,525 10,545 
‚alien 100 Lire 21,91 21,95 21,91 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7.424 7.438 7,420 7.434 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,09 | 112,31 112,05 | 112,27 
Kowno 41,76 41,84 41,73 41,81 
Lissabon 100 Bseudo 18,80 18,84 18,80 18,84 
Oslo 100 Kr. 112,04 112,26 112,03 112,25 
le t | Ba | Din bie | iee 
y 12, 1 
Reykjavik 100 isl. Kr 91.00 92.1. 91,09 92,17 
a 100Lais | 80,02 80,78 30,62 80,78 
Weiz 100 Fre. 81,31 81,47 1,28 31,44 
Sofia 100Leva 8,033 3,039 3.083 3,039 
Spanien 100 Feseten 41,74 47,84 47,70 47,85 
Stockheim 100 Kr. 112,46 112,08 112,45 112,67 
Talinn io estn. Kr. | 111,43 111,65 111,43 111,65 
Wieo 100 Schill. 59,11 59,23 59,09 59.21 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 23. Juli. Terminpreise. Ten- 
denz stetig. Juli 7,00 B., 6,90 G., Aug. 7,00 B., 
6,90 G., Sept. 7,05 B., 7,00 G., Okt. 7.15 B., 7,10 
G., Nov. 7,5 B., 7.20 G., Dez. 740 B., 7,30 G., 
Januar-März 1981: 7,70 B., 7,60 G., März 7,80 B., 
7,70 G., Mai 8,00 B., 7,90 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen OS. 


